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Ungesetzliche M a n ip u la tio n en  
an der Börse.

Die Baukzusammellbriiche der lebten Zeit 
beschäftige» eingehend die Presse und vor­
nehmlich die konservativen Parte ib lätter, die 
der Börsenspekulation die Maske voin Ge­
sicht reißen und die Gefährlichkeit des 
Börsenspiels ins rechte Licht stellen, um das 
Volk zu warnen und es vor weiteren Ver­
lusten ztl bewahren, während die börsen- 
liberalen B lä tte r zum großen Theil ängstlich 
bemüht find, die zu Tage getretenen Schäden 
der Börse zu verdecken, damit ihren Schütz­
lingen die fette Weide erhalten bleibe, welche 
m it der Dummheit nnd der Vertrauens­
seligkeit der kleinen, unerfahrenen Leute ge­
düngt w ird. Um so interessanter sind fo l­
gende Auslassungen, welche der demokratischen 
»Franks. Z tg ." in  elnem Berliner Briefe zu­
gehen :

»Erst jetzt, nachdem die Stempelvereini- 
gnng den unerhörten Unfug angepackt hat, der 
m it dem Fixen auf dem Kassamarkt verübt 
w ird , erfährt man, welche Firmen diese 
Sorte von Geschäften zu ihrer Spezialität 
gemacht habe». Durch die gegenseitige Aus­
sprache von Vertretern der Banken und 
Bankfirmen w ird  u. a. jetzt bekannt, daß 
ein einziges dieser Bankgeschäfte in de» 
letzten drei Wochen von der einen Bank 
73 mal nnd von einer anderen Bank 84- 
mal exekntirt werden mußte. Nun hat 
selbstverständlich die Baisse-Spekulation ge­
rade so gut ihre Berechtigung wie die auf 
Hausse gerichtete, nnd die Kontremine kann 
unter Umständen auch fü r die allgemein 
wirthschaftlichen Interessen sich nützlich er­
weisen. Hat sich doch geradezu als schäd­
lich gezeigt, daß fü r Montan- nnd Industrie- 
Aktien durch das Terminverbot die legitime 
Kontremine ausgeschaltet wurde, daß sie also 
weder im Anfang fü r die Hansse-Ansschrei- 
tuugen als Dämpfer mittelst Blauko-Ver- 
käufen noch zuletzt im Kurssturz als P re ll­
stein mittelst Deckttugsbedarf dienen konnte. 
A llein dies rechtfertigt keineswegs das Ge- 
bahren der Kassa-Fixer. Wer seine pessi­
mistische Auffassung der Verhältnisse durch 
Blankoverkäufe bethätigen w ill, der muß

Zaube r der Z e it.
Roman von G. von S t o k ma n s  (Germanis.
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l3. Fortsetzung.)

Ja, die Besorgungen, nnd immer wieder 
die Besorgungen! Ich habe nie gedacht, daß 
die Beschaffung einer modernen Ausstattung 
eine so anstrengende und aufregende Sache 
sei. Edith hat ein wahres Talent, alles zu 
erschweren nnd zu komplizire», und Ilse selbst 
h ilf t  jetzt wenig oder garnicht dabei. Sie 
soll sich nach der langen Leidenszeit schonen 
und erholen, und das gelingt ja  auch, den» 
ih r schniales, blasses Gesichtche» bekommt 
nach und nach Rundung und Farbe —  aber 
etwas mehr könnte sie meiner Ansicht »ach 
leisten —  nur bei der Auswahl fertiger 
Sachen zeigt sie Interesse und eigenen Ge­
schmack. Leider ist letzterer ungemein kost- 
spielig.

M an bekommt jetzt, wo das Knnstge- 
werbe alles durchdrittgt nnd veredelt, auch 

mäßige Preise sehr hübsche Sachen, aber 
Ilse  gesollt immer nur das schönste und 
beste, und ihre M u tte r bestärkt sie leider 
darin. Wie das noch enden soll, weiß ich 
nicht. Hellborg hat eine bestimmte Summe 
fü r die Ausstattung ausgesetzt, die nicht 
überschritten werden soll, meiner Berechnung 
«ach w ird  dieselbe aber nicht annähernd 
reichen, und Edith macht sich die Sache nicht 
klar. Dieses leichtsinnige, fast verschwenderische 
Einkanfen bei beschränkten M itte ln  scheint 
m ir, besonders da es sich nur um einen 
steter Versetzung unterworfenen Offiziershaus­
halt handelt, gefährlich und unrecht, aber 
m ir ist durch meine Schenkung die Zunge 
gebunden, nnd es wäre wenig zartfühlend 
von m ir, wen» ich, gerade ich, in diesem

entweder sich auf Papiere m it erlaubtem 
Terminhandel beschränken oder auf irgend 
einem legitimen Wege sich Stücke ausleihen. 
Durchaus ungehörig aber ist es, im Komp- 
tanthandel prompte Lieferung zu versprechen 
und nicht zu erfüllen, sondern abzuwarten, 
ob und wann es gelingt, eben durch diese 
Fixerei den Kurs derart herunterzudrücken, 
daß die Deckung m it Gewinn möglich w ird. 
Denn damit macht der Verkäufer eine do- 
lose Spekulation, auf dem Rücken des 
donatläs-Känsers und zu dessen Nachtheil. 
Die Häufung solcher Fälle von mißbräuch­
licher Fixerei ist geradezu ein K r e b s ­
s c h a d e n  unserer B ö r s e ,  und es ist die 
allerhöchste Zeit, daß dieser Abart von „Z e it­
geschäft" ein Ende bereitet w ird. Hoffent­
lich geht die Stempelvereinigung ganz ener­
gisch vor und begnügt sich nicht m it den 
Worten, sondern läßt auch Thaten folgen."

H ier ist also deutlich nachgewiesen, daß 
und auf welche Weise das T e r m i n s v e r -  
b o t  an der Börse umgangen w ird. Unter 
„Kassageschäft" versteht man gemeinhin einen 
Verkauf Zug um Z u g ; an der Börse ist das 
anders, dort w ird  unter dieser Bezeichnung 
verschleierter Terminhandel betrieben, man 
verkauft am »Kassamarkte" Waaren, die 
man nicht besitzt, und sucht dann durch aller­
hand Ränke und Kniffe einen Preisdruck 
auszuüben, «m die »Blanko" - Käufer zu 
prellen. Ueber diese ,Fixer"-Künste schreibt 
die „Vossische Z tg ." :

„Daß dabei durchaus m it lauteren 
M itte ln  gearbeitet worden ist, wollen w ir 
nicht behaupten. Zm Gegentheil erregt 
namentlich ein von der Kontremine ausge­
sprengtes Gerücht allgemein lebhafte Ent­
rüstung. Montanaktien wurden von dieser 
Bewegung in Mitleidenschaft gezogen nnd 
wiesen ebenfalls mehrprozentige R ü c k ­
g ä n g e  auf."

Dabei fordert die börsenliberale Presse 
unausgesetzt größere „Bewegungsfreiheit", 
fordert sie, daß diese Fixerkniffe leg itim irt 
werden sollen, indem das Terminhandelsver- 
bot aufgehoben w ird. W ir meinen, daß der 
Zeitpunkt, eine Ri'ickwärtsrevidirnng des 
Börsengesetzes zu fordern, henkziitage so 
schlecht wie möglich gewählt ist. Alle auf

Hause zur Sparsamkeit mahnen wollte. 
Vielleicht kommt auch Edith noch zur rechten 
Zeit zur Besinnung und lenkt wieder ein; 
vorläufig ist sie noch wie berauscht von dem 
Glück ihrer Tochter, nnd nichts scheint ih r zu 
gut oder zu theuer fü r dieses ih r liebstes 
und verwöhntestes Kind. —

Den 10. Dezember.
Merkwürdig, wieviel besser man Menschen 

in ein paar Monaten kennen lernt, wenn 
man m it ihnen unter einem Dache lebt, als 
alle die Jahre vorher, wo die Begegnungen 
zwar häufig waren, immer aber nur nach 
Stunden rechneten. Jetzt fä llt m ir hier so 
manches auf, was ich mich nicht erinnere, 
früher je bemerkt zu haben, und unw ill­
kürlich werde ich zn Vergleichen gedrängt 
zwischen diesem Haushalt und dem im Pastorat, 
welche entschieden zugunsten des letzteren aus­
fallen.

Sophie ist eine sehr sparsame Hausfrau, 
aber auch wieder freigebig, gerecht und ver­
ständig; von Edith kau» man das leider 
nicht behaupten. Sie verbraucht ih r W irth ­
schaftsgeld fü r Aenßerlichkeitcn und kargt 
dann oft am unrechten Orte. — M an darf 
bei ih r nicht hinter die Konlissen sehen. Die 
Dienstboten, die schlecht verpflegt und schlecht 
bezahlt werden, sind durchaus nicht Lrst-rats, 
und Waschfrauen nnd Schneiderinnen rebelliren 
wegen unzureichender und schlecht zubereiteter 
Kost. Es giebt oft Szene», die m ir außer­
ordentlich peinlich sind. Aber meine Schwester 
beunruhigt das wenig, — sie beklagt sich 
m it matter Stimme über die Verderbtheit 
Nttd Unverschämtheit der betreffenden Leute 
und seufzt ein paar Stunden, aber sie giebt 
sich nicht die Mühe, über die Sache nachzu­
denken, und glaubt nie, daß sie selbst die 
Schuld an diesen Mißständen trägt. Jlsens

dem Gebiete des Bank- und Börsenwesens 
gegenwärtig beobachtete» Vorgänge weisen 
darauf hin, daß unsere Börsengesetzgebung 
nicht zn scharf, sondern zn  m i l d e  ist nnd 
daß namentlich die Anwendung der gelten­
den börsengesetzlichen Bestimmungen weit 
energischer als bisher gehandhabt werden 
muß. I n  jedem Falle hat die Börse gezeigt, 
daß in ihren Händen das Am t des finan­
ziellen, ja  wirthschaftlichen Regulators nichts 
weniger als gnt aufgehoben ist. Es w ird 
darum, wie schon früher betont, die Aufgabe 
der Staatsgewalt sein, noch weit energischer 
als bisher dafür zn sorgen, daß das P r i ­
v a t k a p i t a l  von Betheiligung am Bör- 
sengeschäft möglichst ferngehalten und daß 
eine staatliche Warte errichtet werde, von 
welcher aus das Publikum vor unsicheren 
Verinögensanlagen gewarnt werden kann. 
Wenn jetzt in börsenliberale» B lättern m it 
E ifer der Zuwachs an Nationalvermögen in ­
folge der Handelsverträge m it hohen 
Summen beziffert w ird. so möge man doch 
den V  e r l  n st a n N a t i  o n a l  v e r m  öge n, 
der durch Bankbrüche und Krachs verur­
sacht ist, dem gegenüberstellen. M an w ird 
alsdann finden, daß der G e w i n n  den  
R e i c h e n  zugeflossen ist, während der 
V e r l u s t  meist die w e n i g e r  W o h l ­
h a b e n d e n  tr ifft.

A ls w ir unlängst einen Leitartikel gegen 
das Treiben der Börse brachten, die dem 
Volke die Taschen plündert, da konnte sich 
in der »Thorner Ostdeutsche» Z tg." ei» hie- 
siger Börsen- nnd Bankinteresseut nicht genug 
entrüsten über eine Kritik» wie sie in den 
börsenliberaleu Zeitungen allerdings nicht 
zu finden ist. Die beste A ntw ort auf die 
„Entrüstung" des Einsenders in der „Ostd." 
giebt der jetzige Bankkrach, der durch seine 
grelle Beleuchtung der Manipulationen der 
Börsenspekulanten doch auch dem Urtheils- 
schwachen deutlich macht, daß im Börsen- 
nnd Bankwesen vieles oberfaul ist. Und 
wenn in dem soeben veröffentlichten Jahres­
bericht der Thorner Handelskammer m it 
der Bemerkung, daß der Kurssturz der In -  
dustriepapiere im Berichtsjahre nicht ei» so 
tiefer gewesen wäre, „wenn w ir  eine normal 
arbeitende Börse gehabt hätten" — wenn

Zukunft als Hanssrau macht m ir darum auch 
etwas Sorge. Sie ist ja  sehr hübsch und 
reizend nnd hat ei» liebes, weiches, anschmie­
gendes Wesen, dem man nur schwer wider­
stehen kann, aber sie ist sehr unordentlich 
(„ganz wie die M u tte r," würde Sophie hier 
sage»), läuft den halben Tag in einem ele­
ganten, aber sehr chiffonirten Schlafrock um­
her und hat von Kochen und Wirthschaften 
wohl kaum eine Ahnung. Bedienung hin­
gegen braucht sie sehr viel, und jeden Augen­
blick höre ich die elektrische Klingel ihres 
Zimmers erschallen.

Wenn ich m ir denke, daß sie sich später 
m it einer bestimmten, nicht allzu großen 
Summe einrichten muß» w ird  m ir manchmal 
ganz angst nnd bange. Nabenan ist ja  ein 
sehr netter nnd, wie ich hoffe, auch solider 
Mensch, aber er ist selbst noch zu jung, nm 
ein hervorragender Finanzier zn sein, nnd 
ob es ihm gelingen wird, auf Ilse erziehend 
einzuwirken, ist noch sehr die Frage.

Ja, — Edith und Sophie — die beiden 
sind überhaupt so verschieden, wie zwei 
Schwestern es nur sein können. Schon im 
Aentzcrn zeigt sich das auf den ersten Blick. 
Die Pastorin ist groß, stark nnd sehr brünett, 
hat ein frisches, offenes, etwas derbes Ge- 
ficht, das m it den Jahren eher hübscher als 
häßlicher w ird, nnd zeigt in jeder ihrer 
etwas brüsken Bewegungen M uth, K ra ft 
und Energie. Edith hingegen, die einst so 
gefeierte umworbene Schönheit, macht jetzt, 
m it kaum vierzig Jahre», schon einen recht 
traurigen, rednzirten Eindruck. Die an sich 
feinen nnd regelmäßigen Züge sehen welk 
und unbedeutend aus, das goldblonde Haar 
hat seinen Glanz und seine Fülle gänzlich 
verloren, nnd die großen blauen Augen sind 
jetzt matt nnd in einer ganz auffallenden

m it dieser Bemerkung ein Bedauern über 
die bisherige Börsenreform ausgedrückt 
werden soll, so w ird  man dagegen in 
weitesten Volkskreisen unter dem Eindruck 
des in  seinem Ende noch garnicht abzu­
sehenden Bankkrachs verstärkt zu der Ueber­
zeugung kommen, daß die Reform der Börse 
garnicht entschieden und gründlich genug an­
gefaßt werden kann.

Politische TngkSschlm.
Zum Ankauf von Schuellfenergeschühen, 

die in der spanischen Fabrik T rnb ia  hergestellt 
werden sollen, w ird  nach einer M adrider 
Meldung der „Voss. Z tg ." der s p a n i s c h e  
Kriegsminister nächstens einen Kredit von 12 
M illionen fordern.

Die K u r d e n  haben, wie das österreichi­
sche offiziöse Telegraphenbnrean aus Konstan­
tinopel berichtet, in der S tadt Musch eine 
allgemeine Panik verursacht. Bewaffnete 
Türken und Knrden durchzogen die Stadt, 
sodaß die Armenier ihre Häuser nicht zn 
verlassen wagten und der Bazar leer blieb. 
Vierzehn Armenier wurden von den Kurden 
getödtet. Der Verkehr zwischen Musch und 
mehreren umliegenden Dörfern ist unter­
brochen. Die Hauptangriffe der Kurden 
richteten sich gegen das D orf Mogounk. Die 
Knrden beschuldigten die Armenier, den Sheriff- 
Aga von Musch, durch de» mehr als 150 
Armenier eingekerkert worden sind, getödtet 
zu haben. Eine Anzahl Dörfer wurde von 
Kurden geplündert.

Eine t i b e t a n i s c h e  Gesandtschaft w e ilt 
zur Ze it in  P e t e r s b u r g .  Dem Ver­
nehmen nach bezweckt diese Gesandtschaft, di« 
Frage der Errichtung einer ständigen diplo­
matischen Vertretung des D a la i-L a m a  in  
Petersburg zur Sprache zn bringen. —  Im  
e n g l i s c h e n  Unterhause erklärte am Diens­
tag der Unterstaatssekretär des Auswärtigen 
Cranborne auf eine Anfrage, die Regierung 
habe erfahren, daß eine Mission aus T ibet 
in Rußland angekommen sei, doch habe die 
Regierung keine nähere Nachricht über den 
Charakter dieser Mission erhalten. Die eng­
lische Regierung habe an die russische keiner­
lei M itthe ilung über diese Angelegenheit ge­
richtet.

Weise verblaßt. Dabei tragen Antlitz nnd 
Haltung immer den Ausdruck jener ewigen 
Klage, welche den Grundton ihrer Stimmung 
bildet, nnd selbst wenn sie einmal heiter 
ist, sieht sie immer noch aus wie eine 
M ärty re rin .

Früher erregte sie oft mein Bedauern, 
und ich begriff nicht, wie ih r eigener M ann 
ganz ungerührt an soviel Leid vorübergehen 
konnte, jetzt bin ich selbst dagegen etwas ab­
gestumpft und sehe ein, daß es ih r Bedürf­
niß ist, sich stets recht unglücklich zu fühlen. 
Ueber irgend etwas seufzt und jammert sie 
immer, und sie hat doch wirklich keinen 
Grund dazu. I h r  M ann ist gesund und 
rüstig und noch im Dienst, die Knaben im 
Kadettenhanse alle wohlauf nnd Ilse, ih r 
Liebling, glücklich verlobt. Dazu lebt sie in  
Berlin , das ih r gefällt, geht oft ins Theater 
und hört die besten Künstler. Aber alles 
nnd jedes w ird  ih r zur Last, selbst das 
Kleinste, nnd jetzt ist es natürlich die bevor­
stehende Trennung von der Tochter, welche 
sie oft nnd bitter beklagt. Was aber das 
Gefühlsleben anderer anbelangt, so ist sie 
zarter und verständnißvoller als Sophie. 
Nie hat sie m it einem W ort die Möglichkeit 
meiner Wicderverhciratlinng berührt, nie 
m ir zngemuthet, an einem Vergnügen theil- 
zunehmen oder die tiefe Trauer abzulegen, 
welche m ir der Ausdruck meines Schmerzes 
ist nnd wie eine Schutzmaner mein armes 
wundes Herz nmgiebt. Sie begreift voll- 
kommen, daß ich den Wnnsch habe. fortan 
nur noch fü r andere zn leben, nnd Jngend 
und Glück fü r mich anf ewig verlorene 
Dinge sind. Ja, sie thut m ir sogar wohl, 
indem sie immer wieder darauf zurückkommt, 
wie sehr ich meinen Mann geliebt habe und 
wie sehr er diese meine Liebe verdiente. —»-



An der P e s t  sind in ganz E g y p t e n  
seit dem 2 3 . J u n i einer N eu ter-M eld n n g  aus  
K airo zufolge 15 Erkrankungen und 6  T o d es­
fä lle , in sgesam m t seit dem 7 . A pril 73  E r- 
kranknngs- und 3 0  T odesfälle  vorgekommen. 
—  I n S t a m b n l i s t  ein Bäckergehilfe nnter  
Vestverdächtigen Erscheinnngen erkrankt. Alle 
V orsichtsm aßregeln sind getroffen, für von  
K onstantinopel abreisende Personen ist ärzt­
liche Untersuchung angeordnet w orden.

' D ie  m a r o k k a n i s c h e  Sondergesandt- 
schaft w ird  am D onnerstag Abend von London  
nach D e u t s c h l a n d  abreisen.

Deutsches Reich.
B e r lin .  3 . J u l i  1V01.

—  S e .  M ajestät der Kaiser ist heute 
Abend an B ord  der „Jduna" auf der R hede  
von Saßnitz eingetroffen. D er  „S leipner"  und 
die „Hohenzollern" trafen  eb enfalls ein.

—  D er  Kaiser w ird , w ie  ein T elegram m  
an s W ilhelm shaven  m eldet, voraussichtlich  
am 14. August zum S ta p e lla n f des L inien­
schiffes „O" dort eintreffen.

—  D er  K ronprinz traf D ienstag Nach­
m itta g  in  D üsseldorf ein. D er  Besuch erfo lgt 
ohne jede amtliche F orm . A ls  O berbürger­
m eister M arx  anläßlich der Uebernahm e des 
P rotek tora ts für die D üsseldorfer A nsstellnng  
1 90 2  durch den Kronprinzen diesem kürzlich 
seine A ufw artung machte, hatte er gleichzeitig  
die B itte  geäußert, der Kronprinz m öge sich 
die S ta d t  einm al ansehen und den A nfang  
Z n li im  S tad tth ea te r  stattfindenden Fest­
spielen beiw ohnen. D er in Aussicht gestellte 
Besuch w urde nun Düsseldorf am D ienstag  
-» th e il. O berbürgerm eister M arx  begrüßte 
den hohen Gast am B ahnhöfe und machte 
a lsd an n  m it ihm und seiner B eg le itu n g  eine 
kurze R undfahrt durch die S ta d t . I n  der 
städtischen T on h a lle  bot der O berbürgerm eister 
den» K ronprinzen einen kleinen Im b iß  an. 
D em  Charakter des Besuches entsprechend, 
hatten  hierzu nur ein ige P ersonen E in ­
ladungen  erhalten . Nach dem M a h l geleitete  
O berbürgerm eister M arx  den Kronprinzen  
zum S ta d tth ea te r , w o am vierten Festtage  
des rheinischen G oeth e-V ereins der „P r in z  
von H om burg- gegeben w urde. D ie  Rück­
fah rt nach B onn  erfolgte noch D ienstag  
Abend.

—  D er  E rbgroßherzog von B aden  ist 
nach langer Krankheit w ieder genesen. D er  
badische S ta a tsm in ister  v. B ra n er  hat 
D ienstag N achm ittag anS B adenw eiler das  
folgende T elegram m  erh a lten : „Ich  bin er­
freut, Ih n e n  m ittheilen  zu können, daß w ir  
unseren lieben S o h n  in  der G enesung v iel 
Weiter vorgeschritten gesunden haben, a ls  
w ir  nach so langem  Kranksein erw arten  
durften. S e in  Aussehen entspricht einem  
befriedigenden Krästezustand und einem er­
freulichen A llgem einbefinden. Friedrich, Groß- 
herzog."

—  D er Reichskanzler G raf B ü lo w  w ird , 
sobald der Kaiser seine N ordlandsreise an­
getreten haben w ird , sich znr eigenen E r­
holung m it U rlaub, w ie alljährlich, nach 
Flottbeck in Holstein begeben. D a m it  
dürften die N eisedispositionen  des R eichs­
kanzlers für den M o n a t J u l i  erschöpft 
sein.

S op h ie  dagegen spricht nie von der V er­
gangenheit n»d meinem Glück, und ich glaube, 
sie h at auch für m eine» thenren Todten nie­
m a ls  d as volle Verständniß und die volle 
W ürdigung gehabt.

D en  23. Dezem ber.
D er  Gedanke, über W eihnachten bei H ell- 

borgS zn bleiben «nd den heiligen  Abend  
ohne meine H im m elslichter zu feiern, w ollte  
m ir von A nfang an garnicht recht in den 
Kopf. Z w a r  w urden N abenau und die 
Kadetten zum Fest erw artet, aber die Knaben  
find schon zn groß, um noch m it all' den 
heiligen  Illu sion en  der Kindheit an den 
brennende» W eihnachisbaum  heranzutreten, 
nnd bei E dith  und dem B ra u tp a ar geht 
jede weihnachtliche Feststim m nng unter in  
dem Gedanken an die bevorstehende Hochzeit. 
Edith bezeigt zw ar Lust, m ir m eine zeit­
w eilige  Rückkehr nach dem P astora t e tw a s  
Übel zu nehmen, aber ich fahre trotzdem, 
«nd da ich über m eine Ankunft kein Wörtchen 
schrieb, hoffe ich, w ie  eine Ueberraschung zu 
wirken.

H a g e n ,  2 4 . Dezem ber.
W ie froh bin ich, w ieder in  dem lieben, 

alten Hanse zn se in ! D ie  K inder schliefen 
schon, a ls  ich gestern Abend eintraf, aber 
heute in a ller F rühe stürmten sie in Hellem 
J u b e l in  mein Z im m er h inein , erstickten 
mich fast m it ihren Kliffen und verhinderten  
mich am Aufstehen, indem sie auf meinem  
B e tt  saßen, meinen Koffer umkreisten nnd 
die geheim nißvolle»  Packete öffnen w ollten , 
die ich für den Abend m itgebracht hatte. 
I h r e  sehnsüchtige N eu g ier  w a r  so groß. 
daß es m ir schwer w urde, sie nicht zn be­
friedigen.

(Fortsetzung fo lg t.)

—  Ueber eine im  Laufe dieses M o n a ts  
beabsichtigte R eise des R eichskanzlers G rafen  
B ü lo w  nach P e tersb u rg  ist in  hiesigen R e- 
gieruugskreisen nichts bekannt.

—  D er  S taa tssek retä r  des R eichsm arine- 
am tes, S ta a tsm in ister  V izead m ira l von T ir -  
pitz, h at einen ihm  b is  A nfang S ep tem b er  
d. J s .  bew illig ten  U rlaub  angetreten.

—  Bischof Korum in T r ier  ist ernstlich 
erkrankt.

—  D er Direktor im  R eichsam te des 
In n e r n  D r . v . Woedtke ist nach der „Kreuz- 
Z tg."  nnnm ehr znm P räsidenten  des R eichs­
aufsichtsam tes für das P rivatversicherungs- 
wesen ernannt w orden. Auch die S te lle  des 
D irektors genannten In s t itu ts  soll besetzt und 
der Geh. R eg ieru n gsrath  G anp dazu au s-  
erseheu sein.

—  D ie  S tud ireud en  der technischen Hoch­
schule in M ünchen richteten m it G enehm igung  
des D irektorium s eine E ingabe an die R e­
gierung auf Zurückdrängung der A u slän d er. 
Nach der „A ugsb . A bendztg .- tra t das D irek­
torium  der M ünchener Hochschule auch m it 
den D irektoren der übrigen deutschen Hoch­
schule» w egen der gleichen A ngelegenheit in  
V erbindung.

—  D a s  Schürfrecht auf D iam an ten  im  
G ibeongebiete in  D entsch-Südw estafrika hat 
der M inisterresident z. D . G örin g  von der 
K olon ia lverw altun g  erhalten. G örin g  w ar  
der erste deutsche Reichskommissar für Lüderitz- 
land.

—  W ie die „V off. Z ig . -  erfährt, ist 
heute gegen den Aussichtsrath und die 
D irektion der Kasseler Treber-Trocknnngs- 
Gesellschaft eine D en u n ziation  bei der S t a a t s ­
anw altschaft eingereicht w orden, welche den 
N achw eis von schweren Unrichtigkeiten in  
der Buchführung nachzuweisen versucht.

Chemnitz, 2 . J u li .  D er  B egründer des 
deutschen W erkzeug-M aschinenbaues und 
Schöpfer der Chemnitzer N aturheilan sta lt, 
G eh. Kom m erzienrath J oh an n  von Z im m er- 
m ann, welcher E hrenbürger der S ta d t  Chem- 
nitz w a r, ist, w ie d as „Chemnitzer T a g e b l.-  
m eldet, in  vergangener Nacht in  B e r lin  ge- 
starben.

K iel, 3 . J u l i .  D er  Inspekteur des M arin e-  
B ild n u g sw esen s, V izead m ira l v . A rnim , be­
sichtigt heute d as Schulschiff „C harlo tte- auf 
S eek larheit. D ie  F reg atte  tr itt  m it dem 
P rin zen  A dalbert an B ord  D onnerstag Abend  
eine nennm onatige A u slan d sreise  an. Zur  
Verabschiedung des P rin zen  vom  Kaiser w ird  
das Schiff S w in em ü n d e anlaufen.

Leipzig, 2 . J u l i .  W ie die M orgen b lätter  
m elde«, w urde in einer vom  „V erein selbst- 
ständiger Leipziger K aufleute und F a b r i­
kanten zur W ahrung berechtigter Jnteressen- 
anf gestern Abend einberufenen A ktionärver­
sam m lung der „Leipziger B ank - beschlossen, 
einen siebengliedrigen Ausschuß zu w ählen , 
der den Aufsichtsrath der „Leipziger Bank" 
nm bald ige E inberufung einer außerordent­
lichen G eneralversam m lung ersuchen soll. 
Ferner soll der Ausschuß M a te r ia l für ein  
thatsächliches Verschulden der D irektoren nnd 
besonders der A ussichtsrathsm itglieder znm  
Zwecke ein es künftigen P rozesses, den die 
G esam m theit der Aktionäre zn führen habe, 
samm eln. F a lls  der A nfsichtsrath diesem 
Wunsche nicht F o lg e  gebe, müsse bei Gericht 
die E inberufung einer G eneralversam m lung  
auf G rund des 8 2 5 4  des Handelsgesetzbuchs 
b eantragt w erden. —  I n  der heute V o r­
m ittag  abgehaltenen S itzung des provi­
sorischen G länbiger-A usschnsses der „Leip­
ziger B ank - w urde die T agesord n u n g  im  
S in n e  der K onknrsverw altung erledigt. 
M orgen  begiebt sich der Ausschuß nach 
Kassel, zu der b ereits angekündigten B e ­
sprechung m it der D irektion nnd dem A uf­
sichtsrath der Aktiengesellschaft für T reber- 
trocknnng.

M ünchen, 3 . Z n li. W ie die „M ünchener 
Neuest. N achr.- m elden, wurde in  der heutigen  
Konferenz der V ertreter der bayerische», 
Württembergischen und badische» B ahnver- 
w altn n gen  die E inführung der 4 5 tä g ig e n  
G iltigkeitsdaner der Rückfahrkarten im Wechsel- 
verkehr m it den S ta a te n , welche sie einge­
führt haben, beschlossen. Ueber den interne»  
Verkehr sind endgiltige B estim m ungen noch 
nicht getroffen.

Ausland.
London, 2 . J u l i .  S i r  C lande M acd o­

nald, früherer englischer G esandter in Peking  
und seit Oktober G esandter in Tokio, kehrte 
gestern in dienstlichen A ngelegenheiten  anf 
dem D am pfer „Kaiser W ilhelm  der G roß e-  
nach E ngland  zurück. I n  glühenden W orte»  
schilderte M acdonald  den K om fort auf dem 
deutschen Schiffe nnd sagte begeistert: „Ich  
wünschte, d as Schiff w äre ein englisches. 
ES schmerzt mich, zu sehen, w ie  u n s andere 
N ation en  in  fast allem  über den Kopf 
wachsen, w a s  um so schlimmer ist, w e il es  
unser eigener F eh ler ist.- A ls  dem G e­
sandten m itgeth eilt w urde, daß die K aiserin- 
W ittw e von C hina sich w eigere, nach P eking

zurückzukehren, erw iderte er, Pek ing könne 
auch ohne sie fertig  w erden.

Konstantinopel, 2 . J u l i .  D ie  Nückbe- 
rnfnng des Kriegsschiffes „ J s m ir -  a u s  Kiel 
m it allen  dorthin kom m andirten O ffizieren  
nnd M annschaften, einschließlich des A dm i­
r a ls  K alau  vom  Hofe Pascha, geschieht auf 
B efeh l des S u lta n s  in fo lge e in es R ap p orts, 
wonach die türkischen Leute in  Kiel H u ngers  
sterbe» m üßten, w e il d as M arinem inisterium  
in K onstantinopel die K ieler Lieferanten  
nicht bezahle, w ovon  sogar der deutsche 
Kaiser bei seiner letzten A nw esenheit in  Kiel 
K enntniß erhalten  habe.

Der Krieg in  Südafrika.
Vom südafrikanische» Kriegsschauplätze hat der 

offiziöse englische Telegraph seit einigen Tagen 
garnichts berichtet. Wie Prekär die Lage der 
Engländer ist. beweist eine Meldung, wonach der 
englische Kriegsminister Befehl gegeben hat, die 
Reserve-Schwadronen des königliche» Dragoner- 
Regiments und des zweiten Lanzenreiter-Regi- 
ments »ach Südafrika einzuschiffen. Sämmtliche 
Reservisten, welche seit drei Jahren keinen Dienst 
mehr gethan haben und mindestens »och drei 
Jahre im Neserveverhältniß bleiben, erhielten 
Befehl, an den diesjährigen Schießübungen theil- 
znnehmen. Wie andererseits ans Brüssel ge­
meldet wird. hat Lonis Botha dem Präsidenten 
Krüger brieflich mitgetheilt, die Sache der Buren 
stehe äußerst günstig, besonders in der Kapkolonie 
seien ihre Erfolge bedeiitend. Die Engländer 
wären schon längst vernichtet, wenn die Buren 
nicht mit Rücksicht auf die Verproviantirung ge­
zwungen wären, die Gefangenen immer wieder 
frei zu lasten. Die englische Verlustliste für 
Dienstag nmfaßt 10 Todte. 42 Verwundete und 
11 an Krankheiten Verstorbene.

Im  englische» Löhnnngsdepartement herrscht 
nach einer Kapstädter Meldung der „Daily Mail" 
die größte Unordnung, die Truppen sollen theil- 
weise seit Monaten ohne Sold sein.

Andries Dewet ist nach einer Meldung des 
Brüsseler „Petit Bleu" vom Dienstag polizeilich 
aufgefordert worden, bei Strafe der Ausweisung 
seine bnrensrenndliche Propaganda in Belgien 
einznstelleu. Dewet habe der Polizeibehörde 
darauf erklärt, daß er sich »ach P aris  begebe.

Provinzialimchriclrten.
Culni. 3. Ju li. (Verschiedenes.) Bei der königl. 

Realschule ist Herr Oberlehrer Dr. Oesterreich aus 
T h o r «  angestellt worden. — Wie verkantet, wird 
Anfang nächster Woche die hiesige städtische Bade­
anstalt eröffnet werden. Die Verwaltung ist dem 
Pächter des „Schweizerhänschen" übertrage». — 
Vorgestern Nachmittag entstand in dem Kaufe des 
Besitzers Ed. Brimmer-Obcrausmaaß Jener. Das 
Wohnhaus brannte ab. Stallnug nnd Scheune 
blieben stehen. Das meiste Inventar konnte ge­
rettet werde». B. war fortgefahren. Das Jener 
ist in der Räucherkammer beim Backen entstanden. 
Das Wohnhaus war versichert.—Besitzer L>. Balzer- 
Podwitz ist anstelle des verstorbenen Herrn Stobbe 
zum Deichrentmeister vom Deichamt in Podwitz 
gewählt. — Die Geschwister Knels in Gogolin 
habe» ihre 140 preußische Morgen große Besitzung 
für 57000 Mk. au den Rentier Jahnke in Stein­
wage verkauft. — Die Vortheile des Schöpfwerks 
werden immer mehr erkannt. Nachdem bereits 
alle Gräben gefüllt und Stauwasser ausgestiegcn 
war. wurde am Sonnabend nur mit einer Maschine 
gearbeitet, nnd das Wasser ist in den Polder ge­
schafft, von wo es in die Weichsel abstießt. Diese 
Erfolge dürften ein Ansporn zum Ban weiterer 
Schöpfwerke sein. Am Sonnabend waren Herren 
ans Kokotzko anwesend, um das Schöpfwerk in 
Thätigkeit zn sehen.

Marienburg, 3. Jn li. (Verschiedenes.) Die 
amerikanische Milliardärin Gould, die am Dienstag 
auf ihrer Yacht in Nenfahrwasser eingetroffen ist. 
traf heute mit mehreren Damen nnd Herren znr 
Schlotzbestchtignng in Marienburg ein. Die Ge­
sellschaft bestand ans drei Damen nnd sechs Herren. 
— I» , hiesigen Ordeusschlosse herrscht augenblick­
lich ein reges Leben. Viele fleißige Hände sind 
bemüht, das Innere der Ritterburg für die bevor­
stehenden Kaisertage entsprechend einzurichten. Die 
Firma Siemens u. Halske in Berlin hat jetzt end- 
giltigen Auftrag znr Ausführung der Festbeleuch­
tung des Schlaffes erhalte». Es wird zu diesem 
Zwecke eine Maschinenstation geballt, in welcher 
eine 70pferdige Lokomobile nnd zwei Dynamo­
maschinen znr Ansstellnng gelangen. Sämmtliche 
Arbeite» müssen spätestens bis znm 1. August 
fertiggestellt sei», sodaß am I. September eine 
Probebelcnchtung vorgenommen werden kann. Am 
2. September wird voraussichtlich Se. Exzellenz 
der Herr Hansmarschall die Arbeiten im Schlöffe 
besichtigen. — Um denjenigen Damen des hiesigen 
Lehrerillneu-Seminars. welche später einmal die 
Oberlehrerinnen-Prüfung ablegen wollen, Gelegen­
heit zn geben, sich die erforderlichen Kenntnisse in 
der lateinischen Sprache zn erwerben, wurde hier 
am 1. Ju n i d. J s .  ein Privatkursns für diese 
Sprache eingerichtet. E r wird von dem Ober­
lehrer der höheren Mädchenschule Herrn Dr. Kühn 
geleitet. 17 Damen nehmen daran theil.

Marienburg. 3. Jn li. (Der Kultusminister Herr 
Dr. Stndt) traf heute mittag mit dem Herrn 
Oberpräsidente» v. Goßler. dem Herrn Regierungs­
präsidenten v. Holwede und Herrn Regierungsrath 
Busenitz mit dem Personenzuge. der 20 Minuten 
Verspätung hatte, von Danzig in Marienburg ein. 
Die Herren wurden auf dem Bahnhöfe von dem 
Herrn Landrath Frhr». Senfft v. Pilsach empfangen. 
Der Minister erkannte Herrn Eisenbahnstations- 
vorsteher Scholz. mit dem er vor 35 Jahren 
Schulter an Schulter bei Königgrätz gekämpft hatte, 
sofort wieder und tauschte mit ihm in einem 
längeren Gespräche Erinnerungen aus. Nachdem 
sie auf dem Bahnhöfe ein Frühstück enigenomme» 
hatten, fuhren die Herren in bereitstehenden Wagen 
nach der Stadt. Da Herr Geheimer Rath Dr. 
Steinbrecht nicht anwesend war, führte Herr Re- 
giernugsbanmkifter Schmidt die Herren durch das 
Schloß. Der Besuch des Ministers galt indes 
nicht allein dem Schlöffe, sondern auch den Kirche» 
und Schulen. So nahm u. a. Herr Dr. Studt 
eine Besichtigung des Gymnasiums, der Landwirth­
schaftsschule. der höheren Mädchenschule, der evang. 
und kathol. Kirche, sowie des NathhanseS vor. 
Das Mittagsmahl wurde im Hotel „König von 
Preußen" eingenommen. Die Rückreise des Ministers 
erfolgte hente abend

Danzig. 2. Ju li. (Die amerikanische Millionäriu 
Gould) ist mit lhrem Sohne aus der Yacht 
„Mishinama" in Nenfahrwasser eingetroffen, um 
Danzig. Marienburg nnd Umgegend zn besuchen. 
Auf kaiserlichen Befehl sind sämmtliche Behörden 
angewiesen, der Amerikanerin größtes Entgegen­
kommen zu zeige».

Aus der Nominier Haide, 30. Juni. (Die Erd- 
beerlese) in unserer Gegend hat begonnen nnd 
fällt lohnender als im vorigen Jahre aus. Für 
1 Liter zahlte man am letzten Markttage in 
Goldap 50-60 Pf.

Jnvwrazlaw, 30. Juni. (Der Kampf zwischen 
den deutschen «nd den polnischen Sozialisten) in 
der Provinz Posen, also zwischen der deutsch­
sozialdemokratischen Partei und der polnisch- 
sozialistischen Partei (der sogenannten P . P . S.). 
dauert weiter fort und ist dieser Tage wieder in 
einer polnischen Volksversammlung in Jnowrazlaw 
znm offenen Ausdruck gelangt I n  dieser Jno- 
wrazlawer polnische» Volksversammlung traten 
auch die sozialistischen Agitatoren Gogowski und 
Kasprzak aus Posen aus, die aber der deutsch- 
sozialdemokratischenPartei angehören. Nachdem 
sozialistischen Parteiblatte „Naprzod" war jedoch 
die Erbitterung gegen Kasprzak. der bei der letzten 
Poseuer Reichstagsersatzwahl als sozialistischer 
Kandidat aufgestellt war. so groß. daß man Kasprzak 
das Wort entzog, derselbe aus der Versammlung 
fliehen nnd in einem der benachbarten Häuser sich 
verstecken mußte. Auch der Posener Sozialisten- 
sichrer Gogowski (Von der deutsch-sozialdemo- 
kratischen Partei) wurde am Weitcrsprecheu ge- 
hindert. Der Riß zwischen der dentschenumd der 
polnischen Sozialdcmokratie ist also nach den letzten 
Parteitagen in Breslan und Bromberg noch stärker 
geworden.

Jnowrazlaw, 3. Ju li. (Ein Schauturnen) ver­
anstaltet der Turnklub am Sonntag den 7. Jn li. 
Der junge Verein hat durch seine turnerischen Vor­
führungen bei dem nenlicheu Bazar des vater­
ländischen Frauenvereiiis allgemeine Anerkennung 
gesunden. Es solle» außer Freiübungen besonders 
Uebungen und Gruppen am Reck und Barren vor­
geführt werden. Da die Turnvereine Bromberg 
und T h o r »  ihre besten Turner zu dem Schau­
turnen entsenden wolle», wird sich für die Zu­
schauer die Gelegenheit bietei», festzustellen, ob 
unsere hiesigen Turner hinter den Leistungen der­
jenigen unserer Nachbarftädte zurückstellen oder 
nicht. An eifriger Arbeit hat es der Turnklub 
sicherlich nicht fehlen lasse», um mit Ehren auf­
treten zu können.

Posen, 3. Ju li. (Strafprozesse.) Wege» Ver­
ächtlichmachung von Staatseinrichtunge» wird sti­
ller polnische Probst Jaskowski am 6. J n li  vor 
der Strafkammer in Gnesen zu verantworten 
haben. Die Anklage ist erhoben worden wegen 
eines Bortrages. den der Probst vor kurzem in 
einer polnischen Volksversammlung zn Kletzko über 
die Einführung der deutschen Sprache beim katho­
lischen Religionsunterricht gehalten hat. — Gegen 
dreizehn polnische Akademiker, die der politischen 
Geheimbündelei beschuldigt sind, wird nach einer 
Mittheilung des „Goniec" am 13. Jn li  vor der 
Posener Strafkammer verhandelt werden. Die 
Anklageschrift umfaßt50Schriftseiten. Siebender 
Angeschuldigten sollen preußische Unterthanen, die 
iibrigen Ausländer sein.______________

Mordprozetz Heydenreich.
T i l s i t ,  2. Ju li.

Hente begann vor dem hiesige» Schwurgericht 
die Verhandlung gegen den Tapezierergehilfen 
Förmer nnter gewaltigem Andränge des Publi­
kums. sodaß die Thür znm Znschanerranme fast 
gesprengt wurde. Dem Angeklagte» wird die 
Ermordung des Arztes Dr. Heydenreich znm 
Vorwnrf gemacht. Den Vorsitz führt Herr Land- 
gericktsdirektor Quast, während die S taatsan­
waltschaft durch Herrn Ersten Staatsauw alt 
Eggert vertreten wird. Für die Verhandlung 
sind zwei Tage in Anssicht genommen. ES sind 
im ganze» 27 Zeugen geladen, darunter Herr 
Stadtrath Heydenreich. der Bruder des E r­
mordeten. Der Angeklagte befindet sich seit dem 
24. April d. J s .  in Haft. Förmer ist eine mittel­
große Person mit nicht unsympathischen Ge­
sichtszügen. am 16. Dezember 1877 z» Jnsterbnrg 
geboren nnd bis jetzt »»bestraft nnd unver« 
heirathet. F. hat in Königsberg bei dem Krön- 
Prinzen-Negiment seiner militärischen Pflicht ge­
nügt. Dann ist Angeklagter als Tapeziererae« 
Hilfe in der Möbelfabrik von Salonion n. Ko. 
und zuletzt in der Fabrik von Schulz-Tilsit be­
schäftigt gewesen. Auf die Frage des Präsi­
denten: Bekennen Sie sich schnidig? erfolgte von 
Seiten des Angeklagten anfänglich keine Ant­
wort. Dann erzählte er mit ruhiger Stimme 
die Vorgänge vom 20. April. Gegen 6 Ühi 
abends begab er sich mit seinem Arb-itsaeuoffen 
Steffenhagen von der Schulischen Möbelfabrik 
nach der Destillation von Klemm nnd Schaak, 
nm einige Schnäpse z» trinken. Nachdem sie sich 
getrennt hatten, ging er nach der Mittelstraße^ 
um die Näherin Luise Scknlz zu besuche», die iv 
einem Sause gegenüber Dr. Heydenreich wohnt, 
ließ dahin auch 3 Flaschen Bier hole», die sie ge­
meinschaftlich austranke». „Ich war", so er­
zählte Förmer. „an dem Tage stark angetrunken 
Als ich beim Nachhansegehe» anf die Straße 
trat, kam mir mit einem Male der Gedanke: 
„Du wirst hingehen nnd dem Dr. Heydenreich die 
Baarschaft nehmen." Die Thür zum Vorzimmer 
fand ich offen nnd klopfte an die nächste Thür, 
wobei mich Dr. Heydenreich nach dem Name» 
sraate. den ich ihm nannte nnd daraus den Be­
scheid znm Warten erhielt. Nach zwei Ml- 
nute» winde die Thür geöffnet. Ich faßte Dr 
Heydenreich mit der rechten Hand an die Kehle, 
wonach er lautlos zusammenbrach. Airs der 
linken Hosentasche »abm ich ihm das Porte­
monnaie. worin ich 7 Eiiihundertmarkfcheine 
einen Fünfzigmarkscheln nnd einen ausländischen 
Schein fand, die ich mir aneignete, wie die ans 
einem Tische liegende Uhr. Ich bekam nun eine 
furchtbare Angst, maebte mit einem auf dem 
Tische liegenden Messer am Halse des D r 
Heydenreich hin und her eine» Schnitt, drehte die 
Lampe herunter nnd begab mich nach Häuser 
Das Geld legte ich in eine Schublade und ver­
steckte die Uhr. Ich empfand am anderen Tage 
(Sonntag) große Rene, die ich durch Trinke» zu 
betäuben suchte. Von Wachsmuth kaufte ich 
mir einen Sommerüberzieher, eine helle Hose und 
ein Wollhemde. wobei ich den Fünssigmarkschei» 
wechselte. Am Sonntag Nachmittag, etwa 3'/, 
Uhr. holte ich Fräulein Schulz znm Spazieren- 
gehen ab. und wir besuchte» gemeinschaftlich den 
Unteroffizier Joseph in der neuen Jnsanterie-
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-LT-SLLLSwill a A r t  hab-u. daß. Dr. Hehdenreich seine 
V raris manchmal aus eine komische Art ausübe. 
Als er einmal bei Fräulein Schulz war. kam das 
Gespräch auf Dr. Hehdenreich. dessen Fenster sehr 
schmutzig waren. Förmer habe gemeint, den 
kenne ja jedes kleine Kind Von Berauben sei 
aber niemals die Rede gewesen. Der Angeklagte 
behauptet, an dem fraglichen Sonnabend m«t 
seinen Mitarbeiter» mehrere Halbliter Brannt- 
wein (Korn) getrunken zu habe». Auf Einzelheiten 
könne er sich nicht mehr besinnen; er sei betrunken 
gewesen nnd wisse auch nicht mehr. was er mit 
der Schulz gesprochen habe. — Präsident: Haben 
Sie den Dr. Hehdenreich Geld zählen sehen? — 
Förmer: Nein. — Präs.: Waren Sie gefaßt, daß 
Dr. Hehdenreich Sie nach dem Name» frage» 
könnte? — Angekl.: „Nein. ich war darüber sehr 
erschrocken. Ich habe den Dr. Hehdenreich an die 
Gurgel gefaßt, ihm aber keinen Faustschlag ge­
geben; ich weiß es wenigstens nicht. W W »  h atte  
ich nicht bei mir. nicht einmal ei» Taschenmesser. 
Als Dr. Hekdenreich umfiel, ließ ick .H 'A«ch los. 
Das leere Portemonnaie steckte F. wieder m tue 
Hosentasche des Dr. Hehdenreich. Als der Ange­
klagte b-ÄerktL daß Dr. Hehdenreich noch röchelte, 
nahm er ei» Blesser. das auf dem Tische lag, aber 
sehr stumpf war. und machte am Halse einen 
Schnitt hin nnd her. Es that dem Angeklagten 
leid. daß der Sterbende noch röchelte; er sollte sich 
nicht weiter quälen. Der Angeklagte bemerkte 
hente, er habe nicht gewußt, was er that. — 
Präs.: Wenn Sie mm gar kein Geld gefunden 
hätten, was hätten Sie dann gemacht? — Ange­
klagter: Das weiß ich nicht. -  P räs.: S ät sich 
Dr. Hehdenreich gewehrt? — Angekl.: Nein. Am 
Sonntag hat der Angeklagte etwa um 3 Uhr bei 
Paarmann acht Gläser Portwein getrunken. I n  
der Kaserne wurde» später noch drei Flaschen 
Portwein getrunken, die der Angeklagte bezahlte. 
Die Rückkehr erfolgte mit Droschke.

I n  derSitznng des zweiten BerhandlungstageS 
wurde Förmer. wie schon telegraphisch gemeldet, 
wegen Mordes nnd schweren Raubes znm  To d e  
und Verlust der Ehrenrechte v e r u r t h e i l t .  Nach 
diesem Urtheilssp» nch mnß sich die in den Zeitungs­
berichte» früher ausgesprochene Anficht. Hehden­
reich sei nach dem Leichenbefund bereits von einem 
Schlagansall getödtet worden, ehe ihm der Räuber 
eine Verwundung beibrachte, als falsch erwiesen 
haben. Achnlich dieser Version ist die Darstellung 
gewesen, die der Angeklagte nach dem obigen Be­
richt von seinem Ueberfall gegeben hat.

Lokalnachrichten.
Thor«, 4. Ju li  1901.

. — ( P e r s o n a l i e n . )  Der Kassirer bei der 
Knittzhauvtkasie in Marienwerder, Kanzleirath 
Knoppe hat anstelle seines bisherigen Titels fortan 
dknienlgen als Rechnnngsrath zu führen.

Den Ersten Gerichtsschreiber», Amtsgerichts­
sekretären Schliiter in Culm n»d Klebba in Neu­
stadt ist der Titel als Obersekretär beigelegt 
worden.

Der Militäranwärter Hilfsgefangeueuaufseher 
Paul Lazarewicz ist zum Gefangenenansseher bei 
dem amtsgerichtlichen Gefängnisse in Löban 
ernannt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  a « S  d e m K r e i s e  
Thorn . )  Der königl. Landrath hat bestätigt: 
den Hilfssörster Wilhelm Strege aus Weißhof als 
Gntsvorsteher-Stellvertreter für den Gntsbezirk 
Weißhof und den Hilfssörster Paul Großmann 
ans Steiuort als Gntsvorsteher-Stellvertreter für 
den Gutsbezirk Steinort, sowie die Besitzer Johann 
Adams!! und Johann Mackiewicz ausLonzhn als 
Schöffen für die Gemeinde Lonzhn aus weitere 
sechs Jahre.

— (Neue  N e i c h s b a n k - N e b e n s t e l l e n )  
werden eröffnet: 1. in Leisnig i. Sachsen am 8. 
Ju li, 2. in Oschatz i. Sachsen am 15. Ju li  und 3. 
in Friedberg i. Hessen am 22. Ju li.

— (Neue  Kvnt r o l be z i r ke  der La n d e s -  
Be r s i wer nngSa ns t a l t We s t p r e uß  en.) Bom 
I. Ju li sind zwei neue Kontrolbezirke: Nr. X, be- 
behcnd aus den Kreisen Roseuberg und Loban. mit 
dem Amtssitz in Dt.-Eyla». und Nr. XI ans den 
Kreisen Pr.-Stargard. Bereut und Marienwerder 
links der Weichsel mit dem Amtssitz in P r.-Star- 
gard gebildet worden. Zu Koutrolbeamten sind 
ernannt: Hauptmann Hartwich für den Bezirk 
Pr.-Stargard. Meißner für den Bezirk Dt.-Ehlan. 
Der Koutrolbeamte Jochiin-Grandenz behält bis 
julm l. Oktober die Verwaltung des Kontrolbezirks 
Thor», bestehend ans den Kreise» Thorn. Cnlm. 
Briesen und Strasbnrg.

— (Di e  L e h r e r  u n d  d e r  B e s c h w e r d e ­
weg.) Der Kultusminister hat hierüber sich an 
die Regierungen >» folgender Weise ausgelassen: 
Es ist zur Vereinfachung des Geschäftsganges be­
stimmt worden, daß Lehrer nnd Lehrerinnen an 
Volksschulen ihre Gesuche nnd Anträge in per­
sönlichen wie in Schttlaugelegenbeiten stets auf 
dem Instanzenwege einzureichen haben. Diese 
Bestimmung ist in neuerer Zeit wiederholt «»»be­
achtet geblieben. Ich sehe mich daher veranlaßt, 
sie hierdurch in Erinnerung zu bringe».

- ( B e h a n d l u n g  d e r  v o n  t o l l w n t h -  
k r a n k e n  T h i e r e n  geb i s s ene»  Menschen.)  
Der königl. Landrath macht im „Kreisblalt" be­
kannt: Ich nehme Veranlassung, wiederholt anf 
die Nothwendigkeit hinzuweisen, jeden von einem 
tollwuthk, anten Thiere gebissenen Menschen sobald 
als möglich dem Institu t für Infektionskrank­
heiten in Berlin zur Schntzimpsung zuzuführen 
und. falls dieses nicht unverzüglich geschehen kann. 
öuvor für Ausätzn»« oder Ausbrennen der Biß­
wunde dlirch einen Arzt Sorge zu tragen.

Laudw ehrv ereil«) begeht am 
Annabeud IM „Twoli" sein Sommerfest, das aus
ttägeuundT m .'^  Geiangsvor-

— (Der  K r i e g e r v e r e l n )  hält morgen seine 
Monatsversanimlnug be« Nicola« ab.

— (Der  V e r e i n  deut scher  K a t h o l i k e n )  
hielt am Dienstag im Lokale des Serrn N.colai 
seine Monatsversammlnug ab. Auf .Tages- 
ordnung stand die Fortsetzung d es  Be^ch s des 
Herrn Pfarrer Hasse  uoer seine Roilirme. 
Während Herr Pfarrer H. im erste» Vortrage 
hauptsächlich die Reise nnd die Erlebnisse n« Rom 
schilderte, führte der Vortragende die Zuhörer 
diesmal in das Gebiet des Schönen; denn Italien  
als das Land der Kunst zn schildern, hatte er sich 
»ur Aufgabe gestellt. Der Vortragende sprach

zunächst über die Ursachen, warum Italien  schon 
seit vielen Jahrhunderten das Land der Kunst sei 
„nd auch jetzt noch das Sehnen jedes Künstlers 
bilde. Als solche Ursachen nannte er zunächst die 
große Fruchtbarkeit des Landes, wodurch den Be­
wohnern Zeit nnd Muße zur Ausübung der Kunst 
verbleibe. Eine fernere Ursache ist die Nähe des 
Meeres und der herrlichen Alpcnwelt. Die Ge- 
birgsnatnr erhebt den Mensche» unwillkürlich 
über das gewöhnliche, Gebirge nnd Meer sind ja 
poetische Begriffe. Dazu kommt dann der heitere, 
fast stets blaue Himmel, welcher den Menschen in 
eine schaffensfrendige Stimmung versetzt. Endlich 
«vor auch für sie von großer Bedeutung, daß sie 
von den Grieche» eine hochentwickelte Kunst Über­
nahme». die sie nun weiter ausbildeten. Nachdem 
der Vortragende das Wesen der Kunst gekenn­
zeichnet hatte, sprach er über die Schöpfungen auf 
dem Gebiete der Dichtung. Malerei. Tonkunst 
und ging dann über zu den Werken der Baukunst. 
Denn diese sind es m vornehmlich, welche den, 
Wanderer zuerst ins Auge fallen. Der Gedanke 
an die Gottheit war die treibende Kraft bei der 
Ausübung dieser Kunst sowohl bei den Heiden 
wie auch bei den Christen. I n  den ersten Jahr- 
hnnderten des Christenthums war ja die freie 
Bethätigung des Glaubens nicht möglich; der 
Gottesdienst wurde in Rom vielfach in den 
Katakomben abgehalten. Diese Katakombe» habe» 
allerdings mit Knust nichts zn thu»; aber dennoch 
zieht es jeden Fremden dorthin. Ueber die Kata­
komben hatte Herr Pfarrer Sasse schon früher 
einmal einen Vortrag gehalten nnd nn» ergänzte 
er seine damalige» Ausführungen dnrch Wahr­
nehmungen. die er a» Ort nnd Stelle gemacht 
hatte. Als die Christen dann später ihren 
Glauben frei ausüben durften, hielten sie Umschau 
»ach einem geeigneten Gebände. Aber sie ahmten 
nicht die heidnischen Tempel nach. denn diese be­
standen nur aus einem Gemache, immer nur znm 
Ausenthalte eines Priesters bestimmt. Dasselbe 
war bei den Juden der Fall; das Volk stand 
draußen im Borhofe. Das Christenthum kennt 
einen solchen Unterschied nicht. Der Zugang zum 
Tempel steht jeden« offen. Daher ist es auch er­
klärlich. daß die Christen weder die heidnischen 
noch die jüdischen Gotteshäuser nachahmten, son­
dern als Vorbild die römische Basilika »ahmen, 
deren Baustil sie weiter ansbildeten. Wie sich 
aus dieser Grundform die späteren Banstile ent­
wickelten, wurde dann weiter dargelegt. Und nun 
führte Redner die Zuhörer im Geiste m jene 
herrliche» Dome Italiens, welche jeden Fremden 
nicht nur zur höchsten Bewunderung hinreißen, 
sondern auch mächtig zur Andacht stimmen. Da 
ist zunächst der Doin zn Mailand, der ganz aus 
weißem Marmor gebaut ist nnd mit seinen gewal­
tigen Ausdehnungen jede» Fremde» gefangen 
nimmt. Doch was sind selbst seine Ausdehnungen 
gegen die der Beterskirche zn Rom, deren Inneres 
ungefähr fo hoch ist. wie der Thurm der hiesige» 
Johanniskirche. deren Kuppel im Innern noch 30 
Meter höher ist als der Thurm unserer Garnison­
kirche. Wohl jeder Reisende, der sich »nr kürzere 
Zeit in Rom aufhält, geht wenigstens täglich ein­
mal in diesen herrlichen gewaltige» Dom, »m i» 
der Betrachtung des Schöne» seinen Geist zu dem 
Ursprung alles Schönen z>« erheben. Die zahl­
reiche Zuhörerschaft spendete dem Vortragenden 
reichen Beifall. Herr Vikar Dü n g  er sprach dann 
»och über die weitere Ausgestaltung nnserer 
Borroiuäns-Bibliothek. In« Ju li ist dieselbe ge­
schlossen. und etwa »och i» den Hände» befindliche 
Bücher sollen schleunigst abgegeben werden.

— (Der  G a r t e n b a u - V e r e i n )  für Thor»« 
nnd Umgegend hielt gestern Abend im Schützen­
hanse seine Moiiatsversainlnlnng ab. Der Vor­
sitzende Herr Hintze eröffnete die Versammlung erst 
»in 9'/, Uhr, da die Gartenbesitzer bei der großen 
Dürre, die viel Gießen erfordert, nicht früher ab­
kommen können. Herr Cnrth hielt einen Vortrag 
über das Treiben der Gurke» im Frühbeet. Es 
ist von großem Einfluß für die Pflanze», wenn 
vom Februar an Sägespähne für die Warmkasten 
verwendet werden. Der Gärtner Herr Hentschel 
machte Mittheilungen über die verschiedenen Sorti- 
«nente nnd über die einzelnen Sorten von Chrh-
santhemnm, wie sie zur Chrysanthemum- Aus- 
stell»»« hier im Herbst ausgestellt werden sollen. 
Ein Antrag wegen Beschaffung von Coaks znr 
Heizung für die Gewächshäuser bot Anlaß zn ein­
gehender Besprechung. Die Mitglieder des Garten­
bau-Vereins brauchen im Winter 1000 bis 1500 
Zentner Coaks. Es soll die Gasaustaltsverwal 
tmig angegangen werde«», nicht mehr vor Beginn 
der Heizperiode nach außerhalb taufende von 
Zentnern z» verkaufen. Der Verein will sich seine» 
Bedarf sichern, damit eS nicht wieder so geht. wie 
im vergangenen Winter, wo oft kein Coaks z» 
haben war. Um 11 Uhr schloß die sehr gut be­
suchte Versammlung.

— (Der  F i i ß b a l l - K l n b )  hält morgen Abend 
iin Ziegeleipark einen Koittmers ab, zu dem auch 
Gäste willkommen sind.

— (Höhere  P r i v a t - M ä d c h e n s c h u l e . )  
Die bisherige Inhaberin der hiesigen höheren 
Privat-Mädchenschule Frl. Küntzel ist nach Linda» 
an» Bodensce übergesiedelt. Die Schule ist a» 
Frl. Margarethe Wentscher-Mocker übergegangen.

— ( S o i n m e r t h e a t e r . )  Der gestrige zweite 
Gastabend Frl. F r ü h l i n g s  brachte ein« Ueber- 
raschung: Frl. Frühling als Zaza! Die leichte 
heitere Berliner Soubrette in einem ernsthafte» 
Pariser Sittenbilde! I »  unserer Vornotiz hatten 
wir „Zaza" mit einem der bekannten Schwanke 
Pariser Fabrikats verwechselt. Wie konnte mau 
auch bei Frl. Frühling etwas anderes als einen 
Schwank oder dergleichen annehmen, und »nn 
sah man den Gast in der Titelrolle eines mit 
den stärksten dramatischen Effekten arbeitenden 
Charakterstücks, die an die schauspielerische 
Leistungssähigkeit dir höchste Anforderungen stellt. 
Und aus der eine» Ueberraschnng steten die Theater­
besucher i» die zweite, denn Frl. Frühling führte ihre 
Rolle mit einen« ins Tiefe gehenden küilstleriseben 
Können dnrch, dns man einer Soubrette wirklich 
nicht zugetraut hätte. M it welcher mimische» 
Gewandtheit, mit welcher Lebenswahrheit und. 
Leidenschaftlichkeit stattete sie ihre Rolle aus! J a .  
überrascht waren zwar die Zuschauer, aber ent­
täuscht keineswegs, im Gegentheil: die zahlreiche 
Zuhörerschaft, welche auch gestern wieder das 
Theater füllte, genoß einen sehr interessanten und 
anregenden Theaterabend und aus dem enthusiasti­
schen Beifall selbst bei offener Szene sprach die 
aufrichtige Bewunderung vor der vollendeten 
Künstlerschaft des Berliner Gastes, die auch im 
Dramatischen die Probe glänzend besteht. ES 
war ein ganzer und voller künstlerischer Erfolg, 
den dieser zweite Gnstabend hatte. — Heute giebt 
Frl. Frühling die Wirthin im „Weißen Rößl". und

an« Freitag tritt sie. noch einen Gastabend gebend, 
ans vielfachen Wunsch nochmals als jüngster 
Leutnant auf.

— (D as  K o n z e r t  der  i t a l i e n i s c h e »  
A b r n z z e n - K a p e l l e )  im Viktoriagarten ist 
ans morgen. Freitag verlegt.

— ( S v e z i a l i t ä t e n t h e a t e r  Schützen-  
haus.) Im  Schützenhause wird sich in dem von 
Sonnabend. 6. Julr, ab hier gastirenden Speziali- 
täten-Ensemble eine weltberühmte Kapazität zeigen, 
nämlich der Feffelkünftler Harri) Joseph'«. Seine 
Leistungen habe» in der ganzen Welt Erstaunen 
hervorgerufen. Er entledigt sich in wenigen Se­
kunden der schwierigsten Polizei- und Gerichts» 
fesseln «lud hat vor der Kriminalpolizei in Hannover 
»nd Berlin verblüffende Beweise seiner Kunst ge­
geben. Er war während der Weltausstellung in, 
Theater Nonveau Cirqne in P aris  engagirt und 
wnrde, nachdem er vor der Jnrt) der Ausstellung 
gearbeitet, mit der goldene«, Medaille, den Knnst- 
Ji'.signicn «nd dem Ehrendiplom ausgezeichnet. 
Auch das übrige Programm : Broth. Donar, die 
besten Akrobaten der Gegenwart, das Mnsikal- 
genie Gut) Fontaine, Facini, der komische Zauberer, 
Frieda Reuse, die bestrenommirte Verwaudlnngs- 
Tänzerin, Aniela Koncewicz. die brillante Soubrette 
»nd der „unsterbliche Bnr", sie alle werde» dazu 
beitrage««, jeden Besucher auf das beste zufrieden­
zustellen und können wir einen Besuch »»ur bestens 
empfehlen.

— ( S u n d e s p e r r e  auch f ü r  die  U m g e ­
b ung  T h o r n s . )  Infolge des Auftretens eines 
tollwüthigen Hundes in Thorn hat der königl. 
Landrath auch für die Ortschaften Wiesenbnra. 
Wcißhof, Katharinenflur, Rubinkowo, Kaszczorrk, 
Mocker, Rudak. Podgorz, Piask und Ober-Ncssan. 
einschl. der Gemarkung dieser Ortschaften, die 
Festlegung (Ankettung oder Einsperrnng) aller in 
dem gefährdeten Bezirk vorhandenen Hunde für 
einen Zeitraum von 3 Monaten hindurch ange­
ordnet. Der Festlegung gleichznachten ist das 
Führen der mit einem sicheren Maulkorbe ver- 
iehenen Hunde an der Leine, jedoch dürfen die 
Kunde ohne polizeiliche Erlaubniß ans dem ge­
fährdeten Bezirk nicht ausgeführt werden. Die 
Benutzung der Hunde zum Ziehen ist unter der 
Bedingung gestattet, daß dieselben fest angeschirrt, 
mit eiuein sicheren Manlkorbe versehen nnd außer 
der Zeit des Gebrauchs festgelegt werden. Die 
Verwendung von Hirtenhunde» zur Begleitung 
der Heerde, von Fleischerhunden zum Treiben von 
Vieh und von Jagdhunden bei der Jagd kann 
unter der Bedingung gestattet werden, daß die 
Hunde außer der Zeit des Gebrauchs, außerhalb 
des Jagdreviers festgelegt oder. mit einem sicheren 
Manlkorbe versehen, an der Leine geführt werden. 
Hunde, welche diesen Vorschriften zuwider inner­
halb des gefährdeten Bezirks frei umherlaufend 
betroffen werde««, werden sofort getödtet. Wer 
den zum Schutze gegen Tollwuth bei Hansthieren 
erlassene» Vorschriften zuwiderhandelt, wird mit 
Geldstrafe bis 150 Mk. oder mit Saft nickt unter 
einer Woche bestraft, sofern nicht nach den be­
stehenden gesetzlichen Bestimmungen eine höhere 
Strafe verwirkt ist. . ^ . . . .  ^ .

— (S cl, w » rge  r «ch t.) D«e gestrige Verhand­
lung gegen Jsraelski und Genossen wnrde nach 
9 Uhr abends abgebrochen und anf hente vor­
mittags 9 Uhr vertagt. Erst in den Nachmittags­
stunden des hktttigen Tages fand die Verhandlung 
ihre» Abschluß. Die Geschworenen verneinten 
sämmtliche Schuldfrage» bis auf diejenige, welche 
die Erpressung anlangte. I n  diesem Falle sprachen 
sie den Angeklagten Natha» Jsraelski schuldig. 
Demgemäß vernrtheilte der Gerichtshof den 
letzteren zu einer Zusatzstrafe von 6 Monaten 
Zuchthaus. Jnbezng auf die Kanfmannsfrau 
Hnlda Jsraelski und die unverehelichte Rosalie 
Jsraelski erging ein freisprechendes Urtheil, 
ebenso auch hinsichtlich des Natha» Jsraelski. 
solveit er des Betruges, des strafbaren Eigennutzes 
nnd des wissentliche» Meineides angeklagt war.

— (Steckbr ief l i ch v e r f o l g t )  wird von der 
königl. Staatsanwaltschaft Thorn der Müller­
geselle Hermann Tack. ans Schwarzbrnch. Kreis 
Thor» gebürtig, gegen den die Untersuchungshaft 
lvegen Uiiterschlagniia verhängt ist.

— « P o l i z e i l i c h  es.) I n  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

— (Gefunden)  ans der Culmer Esplanade 
ei» Schlüsselbund. Näheres im Polizeisekretariat

— (Bon der  W eichsel.) Nach Meldung 
ans W a r s c h a u  betrug der Wasserstand dort 
hente 1,81 M tr. (gegen 1,98 M tr. gestern).

Wasserstand der Weichsel bei Thorn am 5. J u li  
früh 2.00 M tr. Über 0.

M aim illsa lttges.
( Z u m  L e i p z i g e r  B a n k k r a c h . )  

Ein Kassenbote der Leipziger Bank hat sich 
Dienstag Nachmittag in einen« Brunnen er­
tränkt. — Superintendent Pauk in Leipzig 
hat am Sonntag den Znsauiinenbrnch der 
Leipziger Bank zum Gegenstände einer Predigt 
geiuacht. Bei dieser Gelegenheit theilte er 
mit, daß der Leipziger Hanptverei» der 
G u s ta v  A d o l f - S t i f t u n g  dnrch die 
Katastrophe sein ganzes B a a r v e r m ö g e n  
v e r l o r e n  hat  und daß auch das L e i p ­
z i g e r  D i a k o n i s s e  » H a n s  sehr in 
Mitleidenschaft gezogen worden ist. — 
Ueber den Verlust, den der Gustav Adolf« 
Verein zeitweilig beim Znsammenbrnch der 
Leipziger Bank erlitten hat, schteiben die 
„Leipz. Neuest. Nachr.": Der Zentralvor- 
stand der evangelischen Gustav Adolf-Stiftung 
hat stets die bei ihm Von den über ganz 
Deutschland verbreiteten Hanptvereinen ein­
gehenden Baarbeträge bei der Leipziger Bank 
in Verwahrung gegeben. Da au« 1. Ju li 
an viele Diasporageineiuden größere Zahlungen 
zu leisten waren, hatte die Sttiniue dieser 
Beträge gerade jetzt eine über das gewöhn­
liche M aß erheblich hinansgehende Höhe 
erreicht; es sind thatsächlich 180000 M a r k  
zeitweilig verloren gegangen. Doch hören 
wir, daß der Zentralvorstand trotzdem alle» 
seinen fällige,, Verpflichtungen nachzukommen 
vermag. Denn es gehen nicht nur täglich 
neue Beträge ei», sondern es hat auch die 
Allgemeine Deutsche Kreditanstalt sich bereit 
erklärt, das Bankbnch des Gnstav Adolf-

Vereins bis znr Höhe von 30 Proz. der Ein­
lagen zu beleihen.

(Z u  den« be s t i a l i s c he n  Mo r d e ) ,  der 
an zwei Knaben anf Rügen verübt wurde, 
wird aus Gvhren gemeldet, daß es bereits 
gelungen ist, die muthmaßlichen Thäter zu ver­
haften. Der eine, ein 28jähriger Marin »lamen- 
Schipke, wurde bei Binz aufgegriffen, der 
zweite, ein schon wegen SittlichkeitsverbrechenL 
vorbestrafter Tischler, bei der Dampferanknnft 
in Greifswald. ____

Neueste »Nachrichten.
Berlin, 3. Ju li. Mittheilung des Kriegs- 

niinisteriums über die Fahrt der Truppen« 
transportschiffe: Dampfer „Hamburg" am 
2. Ju li in Aden, Dampfer „Sachsen" am 2. 
Ju li in Singapore angekommen. Beide 
Schiffe haben au demselben Tage die Reise 
fortgesetzt.

Berlin, 4. Ju li. Der Reichskanzler Graf 
Bülow hat sich, begleitet vom Geheimen Le­
gationsrath von Lindenau, nach Norderney 
begeben.

Kassel, 4. Ju li. Der Konkurs über die Aktien- 
gesellscvast für Trebertrocknnng ist heute eröffnet 
worden.

Kassel, 4. Ju li. Die Verhandlungen des Gläu­
biger-ausschusses nnd der Konti,rsverwaltnng der 
Leipziger Bank mit der Direktion nnd dem Anf- 
sichtsrath der Aktiengesellschaft für Trebertrocknnng 
sind hente abgebrochen worden.

Leipzig. 3. Ju li. Die Stadtverordneten be­
schlossen. der» Antrage des Raths beizntreten, 
demzufolge Einlagebücher anf die Leipziger Bank 
mit 30 Proz. bis zn einer Höhe von 1000 Mk. be­
lieben werden nnd hierzu eine Million Mark zur 
Verfügung gestellt «vird.

Gotha, 4. Ju li. Superintendent M üller 
in Gräfeutonna ist über seine Verluste an 
der Leipziger Bank irrsinnig geworden. E r 
mußte in eine Heilanstalt gebracht werden.

Aalborg, 4. Ju li. Der dänische Naphta- 
Schoouer „Anna" ist gestern Abend vor Lim- 
jold in die Luft geflogen, nachdem das Naphta 
Feuer gefangen hatte. Der Kapitän und ein 
M ann sind ertrunken, zwei M ann wurden an 
Bord des brennenden Schiffes aufgefunden.

Herkulesbad, 3. Ju li. Die Leiche des Generals 
Grumbkow-Pascha »vird morgen von h«er nach 
Berti» gebracht werden. .

Newyork. 3. Julk. Trotzdem ltt ver­
schiedenen Gegenden Gewitter niedergegangen 
sind, hält die Hitze an. Die Kirche ,zur 
heiligen Agnes" in Brooklhn wurde voin 
Blitzschlag zerstört. Der Bau der Kirche 
hat 250000 Dollar gekostet. M an schätzt, 
daß in Grotz-Newyork seit dem 28. Ju n i 
517 Todesfälle infolge der Hitze vorgekommen 
sind. __________________________

Verantwortlich Mr den Inhalt: Heinr. Wartinann in Thorn.

Telegraphische» Berti»«» Bo»t^ub«rich». ^

Tenb. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 Tage.................
Oesterreichische Banknote» .
Preußische Konsols 3 "/« . .
Preußische Konsols 3'/«"/« .
Preußische Konsols 3 ' / . .
Deutsche Reichsanicihe 3°/, .
Deutsche NeichSanleihe 3'/,°/.
Westpr. Pfandbr. 3°/«ne»l.U. 
Wcstpr.Ma,idbr.3'/,V<> » »Bosenrr Pfandbriefe 3'/,"/o .

Bosnische Pfandbriefe A/^/ö 
Tiirk. 1"/„ Anleihe 0 . .
Italienische Nente 40/0 . .
Rnniän. Rente v. 1894 40/̂  .
Diskan. Kmttllland1t>Atttv?ne 
Gr. Berliner-Strakenb.-Akt.
Lmrpener Beraw.-AkLien . .
Lanrahntte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Mien.
Thorner Stadtanleihe 8'/, <Vo 

Weizen: Loko inNewh.Mnrz.
S p ir i tu s :  70er lotn. . .

Weizen I n t t ..................
„ September . . .
„ Oktober . . . .

Nonnen J u l i ..................
„ September . . .
„ Oktober . . . .

Bank-Diskont 3V, PCt.. LomvardzlnSfnk 4V« PCt. 
Pi-inat-Diskom 3 nCt.. Lmrtw,,. Diskont 3 nCt.

216-00 216-00
65-20 65-30
90-10 90-30

100-70 100 80
100-80 100-25
89-80 89-90

101-00 101-20
87-60 —
96-10 —
97-10

102 60 —«
97-20 —
27-40 27-35
97-10 —
78-25 79-30

177-40 177-25
198-00 —-
159-60 161-75
186-00 187-25
112-80 —

75V, 75»/,

164-00 165-25
165-00 165-75
166-00 166-75
137-25 137-75

142-50
— 143-00

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn 
vom Donnerstag den 4. Ittli, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j-19 Grad Cels. W e t t e r :  
heiter. Wi n d :  Nordost.

Bom 3. mornens bis 4. mornenS höchste Tem­
peratur -s- 27 Grad Cels., niedrinste -j- 9 Grad 
Celsius.______________________

Standesamt Mocker.
Bon« 27. Ju n i bis einschließl. 4. Ju li  1901 sind 

gemeldet:
a) als geboren:

I. Maurer Bruno Müllei-Schöiiwalde. S . 2. 
Zimnlkrinaun Robert Becker, S . 3. Arbeiter Anglist 
Braun, S . 4. niichcl. S . 6. Kuhhirt Joses 
Czecziuski-Rnbinklgvo. S. 6. Invalide Richard 
Jaresch. S. 7. Eigenthümer Ludwig LewaudowSkl. 
S. 8. Maurergeselle Julian  Goitwald. S . S 
Tischler Stefan Grznmbka. T.

. ^  " is gestorben:
«, Z- Restaurateur Wilhelm Deltöw. 55 I .  2. 
Bernhald Jannszewski, 14 I .  3. Arbeiter Kasimir 
? 'Ä U ''"v 2k,. 4i I .  4. Leon Sagrabski. 6'/« I .  
5. Wittwe Friedenke Handtke geb. Liedlke. 62 I .  
A W e ite r  August Stramin. 32 I .  7. Josesa 
Jeschke, 9 M.

v> zum ehelichen Aufgebot:
1. Kutscher Franz Cichocki und Arbeiterin 

Jillianne Kanniiski.
>0 als ehelich verbunden:

I. Eigenthümer August Hancke mit Karolkn« 
Teschke.



Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die diesseitige Bekanntmachung in 

Nr. 146 dieses Blattes wird nachstehendes zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht:

1. das >ür den 12. 7. 01 angesetzte Nachtschießen findet am 
9. 7. 01 statt und dauert von 4° Uhr nachmittags bis 
evtl. zum nächsten Morgen;

2. das Scharfschießen am 9. 7. 01 vormittags dauert vor 
aussichtlich von 7 bis 10 Uhr, sodaß die über den Schieß 
platz führenden öffentlichen Wege an diesem Tage während 
der Zeit von 10 Uhr vormittags bis 4 Uhr nachmittags 
dem Verkehr freigegeben sind;

3. am 12. 7. 01 wird auf dem Schießplatz von 7 Uhr 
morgens bis voraussichtlich 3 Uhr nachmittags scharf ge 
schössen.

Die Absperrungs- und Sicherheitsmaßregeln find die ge 
wöhnlichen.

Kommandanlnr

Ueber das Vermögen des Gold 
arbeiters S im o n  L ro ttm s n n »  in 
Firma s. L ro llm s n n  zu Thorn 
ist am

3. Juli 1901,
nachmittags 1 Uhr. 

das Konkursverfahren eröffnet.
Konkursverwalter: Kaufmann 

6odor» Soa«o in Thor».
Offener Arrest mit Anzcigesrist 

bis
22. Juli 1901.

Anmeldefrist bis zum
3. August 1901.

Erste Glünbigervcrsammlung 
sm

22. Juli 1901,
vormittags 10 Uhr. 

Terminszimmer Nr. 22 des hie­
sigen Amtsgerichts und allge­
meiner Priifungstermin am

22. August 1901,
vormittags 10 Uhr, 

daselbst.
Thorn den 3. JnU 1901. 

^ l e r r d v v s k l ,
Gerichtsschreiber des Königlichen 
_______ Amtsgerichts.

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über 

das Vermögen der offene» 
Handelsgesellschaft U lm »,- 6. 
ir»«», Inhaber die Kaufleute: 
Baugewerksmeister v ru n o  U lm oe 
und peil» Kaun in Thorn, istznr 
Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters, sowie zur An­
hörung der Gläubiger über die 
Erstattung der Auslagen und die 
Gewährung einer Vergütung an 
die Mitglieder des Glänbigerans- 
schusses der Schlußtermin auf den

3. August 1901,
vormittags 10 Uhr. 

vordem Königlichen Amtsgerichte 
hierselbst, Zimmer 22, bestimmt.

Thor» den 2. Juli 1901.
^ 1 e r 2 b o v 8 k i ,  

Gerichtsschreiber des Königlichen 
______ Amtsgerichts.

Die J ii uia tlsxanckor 8rvrvol» 
in Schönsee (F.-R Nr. 819) ist 
heute gelöscht worden.

Thor» den 21. Jnni 1901. 
Königliches Amtsgericht.
Das aus dem Bauplatz der neuen 

Infanterie-Kaserne bei Rndak 
noch stehende Wohnhaus soll am

Ritt««» in l«. z«Ii ISttt,
vormittags 11 Uhr, 

öffentlich, mcistbietend an Ort 
und Stelle verkauft werde». 
Gainisonverwaltung Thor».

Am 7. Juli verreise ich 
auf 4 Wochen.

Dr. clknl. 8urg.
«As.
Sauerkirsch-Mee

verpachtet Dom. Birkenarr
bei Dauer Westpr.

K in d e r, welche die hiesigen Schulen 
besuchen, finden Pension, sorgfältige 
Beaufsichtigung und gute Pflege. Zu 
erfragen in der Geschäftsst. dieser Ztg.

Es empfiehlt sich zur Anfertigung von
Stick-, Hakel- u. a. vorkommenden 
Handarbeiten. 6okanna «M o ,

Gerechteste 30, I.

Eine Verkäuferin,
der polnischen Sprache mächtig, findet in 
meiner Leinen-Handlung dauernde 
Stellung. J u liu s  6po»«a i'.

Eine Wirthin
mit guten Zeugnissen, die gnt kocht 
empfiehlt Frau L,oMa»,cko«»k>,
____________  Bäckerstr. 23.

Eine bessere Bonne nach Wloclawek 
zu zwei Kindern von 6—7 Jahren 
gesucht. Zu erfragen bei

M a r io  X u g io r ,  
Neust ädt. Markt 24. I II

Eine Frau für Gartenarbeit wird 
verlangt Mellienstr. 06.

Alter BrtMttMMlter,
kautionsfähig, unverh., sucht irgend 
welche Bureaubeschäftigung. Aunerb. 
u. 860 a. d. Geschäftsst. d. Ztg. erb.

Ein Schreiber
kann sich in einem Nechtsanwalts- 
Burean melden. Wo? Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Weidttgcselleu
sucht

w. L f. ksimann,
Schnhmacherstr. 22.

Einen Lehrling
mit höherer Schulbildung verlangt

v . tto-akon,sk>, Thorn.

Ane« Wägt« Arhkittr
verlangt von sofort k .  VvxäoL.

1 Hausdiener.
unverheirathet, findet den 1. August 
d. Js. Stellung bei

V o r in v  L le lrtH L '.

«O O O  M a r k
sofort zu vergeben. Näheres durch 
Gastwirth Nolvksrt, Neust. Markt.

3000 M ark
aus sichere Hypothek von sogleich oder 
später zu vergeben. Wer, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

3000 M . a. sich. Hyp. ges. Angeb u. 
164 an die Geschäftsst. dieser Zeitung.

21V0 M ark
ä 50/y werden zur ersten sicheren 
Stelle auf ein ländl. Grundstück, nahe 
bei Thorn, gesucht. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

18W Mark
von sofort auf sichere Hypothek gesucht. 
Wo, sagt die Geschäftsst. dieser Ztg.

Z O «  M -i- 'I t
auf ein Grundstück gesucht. Gefl. An­
gebote unter 1000 t t .  t t .  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Mein Grundstück,
Mocker, Schwagerstr. 4? und 49
mit Gartenland, Gelegenheit znr 
Schankwirthschaft, ist anderer Unter­
nehmungen wegen billig zn ver­
kaufen. Anfragen daselbst.

Grundstück:
in der Nähe von Thorn, mit größ. 
Obst- u. Gemüsegarten ist von sof. zu 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
8. Lrapanski, Thorn, Gerstenstr. 10.

Gangb. Dampsbäckerei m. Wohn. v. 
sof. z. verp. Thorn III, Steilestr. 12.

Gkltgkichkilskmlf für 
Ktstliilllittme!

Ein Mnsik-Nntomat, tvcmg ge­
braucht, früherer Preis 250  Mark, 
ist für 100 Mark z» verkaufen.
Näheres durchw. L ie U c s .

Musik - Jiistrnmeiiienhandlmig.

Ein F lügel
umzugshalber billig zu verkaufen. Zn 
erfragen Gartenstr. 4 8 ,  pt.

2 Paar

E is .  vimelie klick
(Stute".) Füchsen. Rappen, 

für leichten, sowie ' weren Zug passend, 
preiswerth zu vt .«äsen auf Rittergut 
Wielgie per Zbojno (Rufs. Polen), 
Bahnstation Gollub Westpr.

Jagdhündin,
braun,'/« Jahre alt, noch roh, billig zu 
verkaufen. D vM . Rubillk0w0 

bei Mocker.
Ju Zeusiwirth bei Ostaszewo

steht eine
g n t e r h a l t e n e

Häckselmaschine
zum Verkauf.

I «  Browiua per Culmsce
sind

kil. IN L  ÜM
zu verkaufen.

Ein neues Sopha
und 2  nene Sessel von Seidenplüsch 
wegen Mangel an Raum zn verk.
________ Schnhmacherstr. 14, I.

1 c h l U M W  Ä M « ik ,
Handkamera u. Stativapparat, billig 
zu verkaufen Breitestr. 26, II.

3 Tennis-Schläger
billig zn verkaufen. Gerberstr. 29, II.

Weinflaschen
kauft die Firma komiorsLZ, 
________________Culmerstraße 11.

W M - lö r ls tm o rk o n
1000, ca. 200 Sorten, 50 Pfg., 3 
M auritius 9 Pf.. 7 Viktoria 18 Pf. 
Satzpreisliste gratis. Porto extra. 

0 .  L o e k m v y o r ,  Nürnberg.

kalten unä Muss
werden durch das vorzüglichste, 

St f t f rete

^Nattentodir
Musche, Cöthen)

bei t tu g o  V isa » » , Seglerstraße.

Ei» Laden
und eine Wohnung von sofort zu 
vermischen Jakobsstraße 9.

M« M WmW
zu vermiethen, Schnhmacherstr. 22. 
Zu erfragen daselbst 1 Treppe.

Sehr große helle

Kellerrttume,
geeignet zum Biergefchiift, Wein- 
handlung, Werkstatt, preiswerth 
zu vermiethen.

M o r t t L  L a U s t c l .

GeschSftskcller
für 60 Thlr. zu vermiethen.
______ v o p s ia tt ,  Heiligegeiftstr. 17.

SMkr, Äisinstr. l>,
seit ca. 2b Jahren von der Firma « .  
Saßion benutzt, vermischet

U « 8 «  V lv « 8 0  L  , 
_________ Unterm Lachs.
SK Zimmer, znm Bureau geeignet, 

sind zu verm. Mellienstr. SS.
LD gut möbl. Zimmer mit Be- 
^  dienirng zum 1. August gesucht. 
Angebote unter 1°. 8 . X . an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

Zn vermiethen,
2 Zimmer, möblirt mit Vurschengelaß 
und Pferdestall. Brückenstr. 8.

Gut möbl. Zimmer
sofort billig zu vermiethen.

Bäcker-straße 9. lll, l.
MLut möbl. Vordcrzimmer, 1.
^2 - Etage, von: 15. d. M ts. zu ver­
miethen. Jakobsstr. 13 .
M . Zim. sof. bill. z. v. Mauerstr. 36, lll.
2 m. Zim. u. B . s. zu v. Bankstr. 2, II.

Zulu 1. Oktober eine unmöblirte

Wohnung
von 3 oder 4 Zimmern von Uttver- 
heirathetem Herrn gesucht. Angebote 
unter X . V . N. an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

Wohnung.
2 Stuben u. Kabinet rc., 1. Etage, zu 
vermiethen. Neustadt. Markt 18.

Zu erfragen in der Restauration 
daselbst.

Wohnung,
2 Zimmer, Küche n. Zubeh., I Treppe, 
sowie kleine Wohnung, Stube und 
Küche für 42 Thlr. zu vermiethen. 

v o p r ls t t ,  Heiligegeiftstr. 17.

Wohnung,
2 Stuben, Entree, Küche, Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Näh. 

Klosterstraße 4 , 1 Treppe.
HsKohrrnngen, Gerechtestr. 5,3.Etg., 

4  Zim., Kabinet und Zubehör, 
3. Etg., 2 Zim., Kabinet u. Zubehör, 
Part.-Wohnung, 2 Zimmer, 2 Kabi- 
nets und Zubehör vom 1. Oktober 
dieses Jahres zu vermiethen.

Eine Wohnung,
2 Zimmer, 1 Küche zu vermiethen bei 

Nl. 8 o rk o « ,» k i, Drechslermstr.
Attohnnng, Entree, 4 Zimmer, Küche 

und Zubehör zu vermiethen.
S s t t in g s i',  Bachestr. 6.

ckLLersterrstr. 6, I, 5 Zimmer. Küche 
und Zubehör zu vermiethen. 

Näheres bei vaormanskck,
Maureramtshaus.

HImstäudehalber v.sof. oder 1. Oktober 
* *  Wohnung, 2 Zim., h. Küche nach 
vorn zu verm. Bäckerstr. 3 , pt.

W ü  vZLZLA Ä v iL  s .  «U u lL  L N O L r

E in m a lig e s  Concert
der brrühmtkn italie«ischrn Kapelle

kgick lillisiNIe lli Oiiiöli
K tönril» >» iülwsckii

imter persönlicher Leitimg des Dirigenten

Maestro Professors vito Losä.
Billets-Borverkanf

in der Zigarrenhandlung des Herrn v u 82M 8k i, 4 0  Pfennig,
an der Kaffe 50 Pfennig.

k i i m  ü. K I « « W  M .
in Ikorn am Lromdvrgoi' Ikon.

Der 4200 Personen fassende Circus ist elektrisch beleuchtet und der 
Aufenthalt darin bei jeder Witterung ein angenehmer. 

Ausgezeichnet durch den zweimaligen allerhöchsten Besuch S r. Königl. 
Hoheit des Großherzogs von Mecklenburg-Schwerin.

F M -  N r» ?  S  V « .g s .
Vorstellungen ab Freitag den 5. bis 

inkl. Sonntag den 7. Juli er.
Heute, Freitag, den 5. Jnli, Sonnabend den k. 

Juli und Sonntag den 7. Juli cr.,
abends 8  Uhr:

G ruße p « r ß k l l« i> M
mit einem solch großartige» neuen Programm, wie noch nie gesehen.

60 Pferde zusammen in Freiheit vorgeführt.
Vorkommende Hauptpiecen: "Nag

Mate. 6 rn a u t»  der großartigste Saltomoral-Reitkünstler der Gegenwart.

W W klWM. "« L . 'S L 'L L "» '
von Herrn Direktor 4. Llumoukelä.

C l o w n  V o s s v l
s v  mit seinem ausgezeichneten Miniatnr-CircuS. - M «  

Q r s n U  » t z u s U r M s ,  geritten von Damen und Herren.

L  ^ I k o i r s o ,
__________ die jugendlichen Jnstrumentalisteu._______________

F rau  Direktor -4. « in m v n k s ia  
mit ihren so zusammen drcssirten vorgeführten Pferden.

k » 8  Ne N s a x  x r o v k v u x ,
brillante Reitpiece von F rl. kck*»ar«>'» und Herrn I-uck«ig.

eiownettk Kgnis mit ihrem urkomischen ,,/iugust".
Neuestes Intermezzo mit koloss. Lacherfolg.

„Germinal" prachtvoller Schimmelhcngst,
in großartiger A rt zur hohen Schule dressirt und geritten vom 

Oberstallmeister Herrn L.. vium onßoick.

Herr Direktor k .
mit seinen« einzig dastehenden Original - Potpourri dressirter Pferde, 
n. a. die 8 herrlichen zusammen dressirte», ohne Konkurrenz dastehenden 

8 Schwarzscheckhengste,
darunter das beste Trabspringpscrd, welches je gesehen worden ist.

Auftreten der Clowns Lleavelll, L iüKvr, lln irz i
in ihren neuesten Jiitermezzo's.

n  >UNn4kl,r» die vorzügliche Neitkünstlerin anf 
Hil» l i i l i l  lil iv r» , nngesatteltem Pferde.

Die großartigst« Sportviece:
Die 4  fache Tandemschule, geritten von 4 Herren mit 

8 extra dazu dress. Pferde».
Schwierigste und augeuehmste Sportpiece, welche je in 

Thorn gesehen worden ist. ______

! ! Noch nie in einem Circus gesehen ! l
U. a.: Lebende Photographien des beste» Kinematographen 

der W elt mit den ncnesten Begebenheiten «. s. w.
I ^ r s i s s  U e r  P I S I L S :

Logensitz 3 ,0 0  Mk., Sperrsitz S ,00 Mk., 1. Platz 1,S0 Mk., 
S. Platz 1 ,00 Mk., Gallerte 0 .50  Mk. ^  l

M ilitä r  ohne Charge nud Kinder unter 10 Jahren zahlen: 
Sperrsitz 1,00 Mk.. I .  Platz 0.75. 2. Platz 0,50, Gallene 0.30 Mk.

Kassenöffunng 7 Nhr. Anfang des vorzügl. Coneerts einer 
österr. Streichninsik VV- «nd Beginndcr Vorstellung 

________ MN- 8  Uhr abends- _______________

Die Marställe stehen znr gefl. Besichtigung.
S o n n laK  L w s i g ro s s e  V o r s ie llu n ^ e n :

nachmittags 4  «nd abends 8  Uhr.

Um regen Zuspruch bitten ergebenst

Sonnabend den 6. J u li,  nachmittags 4 Uhr:

8 o d ü l6 r - V  o r s lo I I r u iK .

Imdslliiliid lliom.
Freitag, S. Jnli, abends 8 U h r:

Kommers im Zikgrlripark.
Gäste willkommen.

Vmi«,W«g ehk«. ÜWiit'l«" 
TliliMiltt

unternimmt am Sonntag den V. 
Juli 1901 einen

M v M w e liM s ll.
Abfahrt von Thorn Stadt 2^. 
Rückfahrt von Lissomitz. . 9»». 

Gäste sind herzlich willkommen. —  
Besondere Einladungen ergehen nicht. 
— Der Ausflug findet nur bei 
günstigem Wetter statt.

_________ Der Borstand.

Lmiitt-Theater.
Monz-Kgltsii,

Direktion: O r a ls t  llu in le r .  

Freitag den 5. Ju li 1901:

Erlla-Borstellung.
Aus allseitigen Wunsch!

^ o v I » m » I ! K « 8  6 » 8 t 8 p ! « L  
von Frl. Lw n ia  k rü lilin x :

§ W c h « .
Sonnabend den

Sonntag den V. und Montag 
den 8. Ju li er.:

Große ZWoMten-
Vorstellmig.

? llsrrx loreM ?
In »>>skW-n M

löst jede ihm angelegte Fessel in 
welligen Sekunden.

Präm iirt mit der gold. Medaille 
und den Kunstinsignien auf der Pariser 
Welt-Ausstellung.

Vorverkauf: I. Platz 60 Pf., 
II. Platz 30 Pf. bei 0usrzpn»kr, 
Zigarrenhandlung und 0 .  t ta i 'i '-  
m an n , Zigarrenhandlung, Elisa- 
bethstraste.

Sonntag: Nachmittags - Vor- 
stellnng zu ermäßigten Preisen.

Nach einer Renovirung meiner

Kegtlblijll und Bislari),
empfehle dieselben meiner geehrten Kund» 
schaft zur gefälligen Benutzung.

n». « « L I v i ' ,
M  o cker, Lindenstraße b.

O R L l r r r s « «

Pfd. 1,1V M k.

Nur Gerberstr. 1 8

ist die Parterre - Wohnung vom 
1. Oktober zn vermiethen. Näheres 
in den betreffenden Wohnungen daselbst.

I n  meinem Hause, Heiligegeist­
straße 1, ist vom 1. Oktober 1901 
eilte Wohnung, bestehend aus S 
Zimm ern, Küche, Zubehör, Balkon rc.
ru vermiethen. *1. 2iloNcv,

Coppernikusstraße 23.
^  Zimmer, Kabimt, Entree, Küche 
^  und Zubehör, 1. Etage, Cnlmer- 
straüe 11 vom 1. Oktober zn verm.

Kleine Wohnung zu vermiethen. 
'  Neustadt. M arkt 1S.

s „Frage ich!" s

K sR inikH M A bei
ohne Scheide gefunden und bei mir 
abgegeben wSrden.

S o a n b o , Aussgcndarm, 
Rndak.

Täglicher Kalender.
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thor». Hierz« Beilage.



KeilM p> Nr 155 der „Thorner Presse"
Freilag den 5. Juli 1901.

Zur Abwickelung der China- 
Angelegenheit.

Eiu Edikt des Kaisers und der Kaiserin-Wittwe 
Von China ist. wie der „Times" aus S im la  vom 
Dienstag telegraphier wird, nach M ittheilungen 
Von der Grenze des FürstenthnmS Sikkim in  Tibet 
durch öffentlichen Anschlag bekannt gemacht worden, 
in welchem mitgetheilt w ird. daß die europäische» 
Mächte in Nordchina siegreich gewesen seien, und 
ferner anbefohlen w ird, daß das Leben der 
Missionare und znm Christenthum bekehrten 
Chinesen zu respektiern ist. „  ^

Die Mandschnreifrage soll. wie LaffanS Bureau 
aus Peking vom Montag meldet. Mirch die Ein- 
fetznng der Zivilverwaltnng m N>>ttschwa»a feite s 
der russischen Regierung wiederm den Vordergrund 
gerückt worden sei». Einige Machte haben die 
Verwaltung bereits anerkannt, aber die Vertreter 
anderer, darunter der der Bereinigten Staaten, 
warten »och die Weisungen ihrer Regierungen ab.

Zusammengestoßen ist, wie das Wolff'sche 
Bureau aus Shanghai vom Mittwoch ,neidet, das 
deutsche Truppentransportschiff „Krefeld". das 
Truppen nach Shanghai gebracht hatte und leer 
nach Takn zuriickfahre» sollte, nach Landung der 
Truppen m it dem englischen Dampfer „Pleus ; 
beide Schiffe haben Beschädigungen erlitten und 
Miisse» ins Trockendock gehen.

Nach einer Meldn,m des Spezialberichter-statters 
des „Lok.-Auz." aus Batavia wnrde beim Passiren 
des Aeqnators auf der „Gera" die übliche Neu- 
lingstanfe vollzogen, der sich auch Feldmarschall 
G raf Waldersee unterwarf. E r erhielt den Ta»f- 
namen „Aegir". Am 26. Ju n i steuerte die „Gera" 
in  eine» Taifun, doch wnrde dies noch rechtzeitig 
bemerkt und durch einen sofort veränderten Kurs 
das Zentrum des Taifuns vermieden, immerhin 
hatte das Schiff stnndenlang m it heftigem Winde 
«n kämpfen. Die Ankunft der „Gera" erfolgt in 
Bremerhave» am 8. Angnst.

ProvtrtLialrmchrichten.
Krojanke, 30. Jun i. (Die Blanbeerernte) hat 

begonnen und damit auch die Eröffnung einer nicht 
unbedeutende» Einnahmequelle für unsere Armen. 
W ar diese Waldfrucht im vorigen Jahre nur spür» 
lich gerathen, so bietet sie in diesem Jahre nmso 
reichere Erträge. Schaarenweise ziehen morgens 
Jnng und A lt  in den nahen Wald nud kehre» 
"bends m it vollen Töpfe» lind Artigen zur Stadt 

Waldbeere znm Preise von 
10 P f. per L iter einen schnellen Absatz findet. 
Fleißige Beerensammler haben eine tägliche E in­
nahme von 1 Mk. und darüber, während manche 
Familien einen Gesammteriös bis zu 150 Mk. aus 
der Blanbeerernte erziele».
^  Kreis Flatow, 30. Jun i. lSittlichkeitsattentat.) 
Auch im hiesigen Kreise ist ein scheußliches 
Sittlichkeitsattentat verübt worden, das m it dem- 
fenige» bei R itte t große Aehnlichkeit hat. A ls  
gestern eine erwachsene Kolonistentochter aus 
Lnbcza sich allein anf dem Heimwege aus der 
Kirche von Shpniewo befand, wnrde sie anf der 
Vandsbnrger Chanssee, «»weit Shpniewo, von 
einem etwa 20jährigen Strolch angefallen, welcher 
das Mädchen zu vergewaltigen suchte. Das M äd­
chen setzte sich tapfer znr Wehr. M it  gezücktem 
Messer in der Hand drohte er nun, das Mädchen 
sofort zu ersteche», wen» es nicht seine» Willen 
erfülle» werde. Das Mädchen setzte aber die 
Vertheidigung fo rt nnd e rlitt dabei nicht unerheb­
liche Wunden. I n  der größte» Noth erschien 
zufällig ei» Radfahrer am Thatorte, und zwar der 
M aurer Hausmann aus Vandsbnrg. Der Strolch 
" g r if f  m die Flucht und versuchte, sich im 
Moagc,, verberge». M it  Hilfe noch anderer 
Personen, »uelche herbeigeeilt waren, wurde der 
Verbrecher dem Amtsvorsteher in Shpniewo über­
geben. Der Strolch w ill als Arbeiter in Buch 
holz. Kreis Schlocha», ansässig sein.

Pelplin. 30. Jun i. (Polnische Versammlungen.) 
Den gestrigen katholischen Feiertag Peter-Paul 
hatte sich der polnische Agitator Redakteur Brejski 
aus Thor» zn einer polnisch-nationale» Kund­
gebung, deren Ausführung ihm in Dirschau nicht 
gelungen war. auserschen. Viele Tausende von 
nah nnd fern hatte» sich aus Anlaß des Feiertages, 
an dem die Firmung stattfand, hier im Hotel 
„Pe lp lin " eingefunden. Jedoch bald nach der Er- 
öffiiiingsredk. bei der auch der Geistliche Domchor- 
dirigent Rnchniewicz anwesend war, fand der über­
wachende Polizeikommissar Manrach Beranlassnng. 
die Versammlung anfzniösen und 177 Broschüren 
durch den Gendarmen Schulz beschlagnahmen zu 
lassen. Angesichts der drei aufgestellten Gen­
darme verhielt sich die Menge ziemlich ruhig nnd 
ging auseinander. Heute Nachmittag versuchte 
Herr Brejski vor einer ziisammenaeschaarten Ver­
sammlung nochmals zu spreche», die jedoch bald 
von Herrn Amtsvorsteher Lifka aufgelöst wurde. 
Hierauf folgte eine Versammlung des hiesigen 
katholischen Volksvereins. in welcher Herr Brejski 
ebenfalls das W ort ergriff und n. a. sagte: „D ie­
jenigen. die anf uns lPolen) jetzt herabsehen, haben 
früher vor nnseren Königen anf der Erde anf den 
Knien gelegen", worauf Gendarm Schulz diese Ver 
sammlung auflöste.

Allenstrin. 2. J u li.  (Erschossen) hat sich heute 
U ,  an 1 Uhr ein Rekrut der 3 Kompagnie des 
n-,»kb?''^"erie°Negiments m it seinem Dienst-

solcher am Tilstter Thore war m it eine,,, je;,,er 
M iether in  Differenz gerathen und verhinderte 
ihn durch Absperrung der Wasserleitung au der 
Entnahme von Wasser. Auf erfolgte Anzeige ver- 
«rtheilte ihn deshalb das Schöffengericht ,n seiner 
letzten Sitzung zu 30 Mk. Geldstrafe bezw- sechs 
Tagen Saft.

T ilsit, r. In « .  (Anstellung eines Stadtban- 
raths.) I n  der letzte» Stadtverordueteuver- 
iammlttng wurde auf Antrag des Magistrats die 
Anstellung eines Stadtbanraths (Tiefbauer) m it 
der Qualifikation znm ReglerniigSbanmeister be­

schlossen. Das Gehalt soll neben 550 Mk. Woh- 
nnngsgeld 6000 Mk. betragen und in dreijährigen 
Raten nm 500 Mk. bis 8000 Mk. steigen.

Meinet. 1. J u li.  (Ueber einen Schmuggler- 
kampf) an der Grenze berichtet das „Memeler 
Dampfb." nachstehendes: I n  der Nacht von
Montag zn Dienstag wollte ein Aiiswanderertrnpp 
in der Stärke von 28 Kopfe» von Rußland her die 
Grenze bei Bajohren heimlich überschreiten. Vor 
dem Grenziibertritt wurden aber alle in der 
hellen Nacht unglücklicherweise von den russischen 
Grenzsoldaten bemerkt. Auf deren Haltens erfolgte 
nun ein wildes Laufen auf Leben und Tod. 
Scharfe Schüsse knallten unheimlich durch die 
Luft, lind eitler der Auswanderer, ein Litthaner 
aus Schauleu. Gouvernement Telzen, wälzte sich 
getroffen am Boden. Die Kugel war ihm quer 
durch den Leib gegangen: er starb bald darauf an 
seiner schweren Verwundung anf freiem Felde. 
E in anderer Schuß verletzte eine Jüdin  ziemlich 
erheblich in der Leudengegend. Jetzt erst ließen sich 
viele der Gehetzte» von den Soldaten greife». 
N ur ungefähr nenn. darunter die Anführer, ent­
käme». trotzdem ihnen noch mehrere Schüsse nach­
gesandt wurden. Die Auswanderer brachte man 
am anderen Tage nach Russisch-Crottingen, von 
wo aus sie nach ihrer Heimat zurücktransportirt 
werden. Die schwer verletzte jüdische Frau lag 
anfangs im Lazareth und ist jetzt bei Bekannten 
untergebracht. Sie wollte zn ihrem bereits in 
Amerika weilenden Manne reisen, nun fragt es 
sich, ob sie ihn je wiedersehe» wird.

Aus Ostpreußen, 3. J u li.  (An der Tollwuth 
gestorben) ist vor einigen Tagen in Dnndeln (Kr. 
Ragnit) die Frau Gutsbesitzer Dörfer. Sie 
wurde im M a i von einem kleinen Hunde, welcher 
in ihre Wohnung kam. gebissen, achtete aber nicht 
auf die Wunde.

en fahrlässiger Kör-

500 Mk. Geldstrafe und Tragnng der Kosten ver- 
nrtheilt. Anf dem Gute des Angeklagte» trieb am 
2. Januar der 15 jährige Dienstjnnge Schulz die 
Pferde an. E r strauchelte und kam m it der Hand 
in das unbedeckte Göpelwerk, wobei dem Knaben 
vier Finger abgerissen wurden. Der Gerichtshof 
sah nur m it Rücksicht darauf, daß in  dem noch 
folgenden Zivilprozeß der Angeklagte jedenfalls 
verpflichtet werden wird, fü r den Knaben zn sorgen. 
von einer Gefängnlßstrafe ab._________________

Zum  landwirthschastlichen 
Nothstände.

Die M inister fü r Finanzen. Landwirthschaft und 
Inneres haben die Landräthe der betheiligten weft- 
preutzischen Kreise angewiesen, zur Erlangung der 
in Aussicht gestellten Staatshilfe schleunigst Kreis­
tagsbeschlüsse folgende» In h a lts  herbeizuführen:

1. Unter der Voraussetzung, daß die königl. Re­
gierung als Beihilfe zur Ueberwindung der 
durch die Witterungsverhältnisse der Jahre 
1900 und 1901 verursachte» Ernteschäden dem 
Kreise ein Kapital bis zur Höhe von . . . .  Mk. 
(hier ist der nach den Ermittelungen der Land­
räthe nothwendige Betrag anzugeben) znm 
Zweck« des Ankaufs von Saatgut, Futter-, 
Streu- nnd Düngemittel für bedürftige Land­
wirthe des Kreises zinslos bewilligt, über­
nimmt der Kreis das ttberwlesene Kapital 
selbstschnldnerisch als Darlehn m it der Ver­
pflichtung. es in 5 gleichen Jahresrate» am 
1. Oktober der Jahre 1903, 1904, 1905, 1906 
und 1907 a» die zuständige Regierniigshanpt- 
kasse zurückzuzahlen, jedoch abzüglich eines 
Betrages von 15 Prozent.

2. Der Betrag von 15 Prozent ist dazu bestimmt, 
etwaige Zuwendungen z» ermäßigten Preisen 
oder z kolläs perän zu ermöglichen und etwaige 
Auskälle bei Wiedereinziehung des Werthes 
der Natnral-Beihilfen zn decken. Sollten die 
nicht zur Wiedereinziehung gelangende» Be­
träge sich auf mehr als 15 Prozent des dar­
geliehenen Kapitals belaufen, so fä llt der 
Mehrbetrag dem Kreise zi»r Last.

3. Die Vertheiln»« der den bedürftige» Land­
wirthe» an Saatgut. Futter-, Streu- nnd 
Düngemitteln zu gewährenden Naturalunter- 
stützungen w ird dem Kreisausschnß übertrage», 
dessen Bestimmung es vorbehalten bleibt, in ­
wieweit der Kaufpreis für die fraglichen Zu­
wendungen zn stunden und ob er theilweise 
ausnahmsweise gänzlich zn erlassen ist.

4. Das von der Staatsregierung bewilligte 
Kapital ist ausschließlich znm Ankanf von 
Saatgut. Futter-, Streu- und Düngemitteln 
anläßlich der im Kreise herrschenden schwie­
rigen Lage der Landwirthschaft bestimmt. Es 
darf daher z» andere» als den genannten 
Zwecken nicht verwendet werde». Die ge­
stundeten Kaufpreise fü r die Naturalien sind 
den damit bedachten Landwirthe» zinslos zu 
belassen. Die Festsetzung der Rückzahlungs 
fristen unterliegt der Bestimmung des Kreis, 
ausschnsses. Die Beihilfen sind lediglich »ach 
der Bedürftigkeit und Leistungsfähigkeit der 
geschädigten Landwirthe zn bemessen und sollen 
dazu dienen, um wirklich Bedürftige» die Fort­
führung des Betriebes zu erleichtern und sie 
thnnlichst in ihrem früheren landwirthschast­
lichen Stande zu erhalte».

8. Ueber die A r t der Verwendung des dem Kreise 
gewährten Staatsdarlehns hat der KreisanS- 
schnß unter Einrelchung der Beläge dem Re­
gierungspräsidenten alljährlich zum 1. A p ril 
einen Rechenschaftsbericht zn erstatten.

6. Der Kreisausschnß w ird ermächtigt, alle zur 
Durchführung dieses Beschlusses erforderlichen 
Maßregeln zu ergreife».

Diese Kreistagsbeschlüsse sind so zeitig zn fassen, 
daß tue erforderliche Genehmigung durch die in 
den ersten Tagen des Angnst zusammentretenden 
Bezirksansschnsse ertheilt werde» kaun. B is  znm 
5. Angnst müssen die Beschlüsse dem Landwirth- 

(chaftsminister zugehen.
Unerläßliche Voraussetzn»,« fü r das Eingreifen 

des Staates ist die Betheiligung des Provinzial- 
Verbandes an der Hilfsaktion in  der Weise, daß

die Provinz einen Hilfsfonds von 10 Prozent der 
staatlichen Zuwendungen bis znm Höchstbetrage 
von 500000 Mk. genau unter denselben Bedin­
gungen wie der S taat zur Verfügung stellt. Aus 
diesem Hilfsfonds sollen auch die grundsätzlich nur 
ganz ausnahmsweise an Hilfsbedürftige zu ge­
währenden Baardarlehne, deren Gewährung die 
StaatSregiernng nicht übernimmt, bestritten 
werden. Die bezüglichen Beschlüsse der Provinzial- 
behörden sind ebenfalls bis zum 15. Angnst dem 
Landwirthschaftsminister einzureichen.

Lokalnachrichten.
Thor», 4. J u li 1901.

— ( S t r a f b e f n g n i t z  der  H a n d w e r k s ­
k a m m e r  n.) Nach 8 103 f. Absah 1 der Gewerbe- 
Ordnung sind die Innungen znr Beantwortnng 
der von den Handwerkskammern innerhalb ihrer 
Zuständigkeit an sie gerichtete» Anfragen ver­
pflichtet. Kommen sie dieser Verpflichtung nicht 
»ach. so steht es der Handwerkskammer laut einer 
Verfügung des Herrn Handelsministers vom 
10. M a i d. Js . frei. die Aufsichtsbehörde der 
Innung zn ersuchen, letztere eventuell unter An­
wendung von Zwangsmittel» zur Erledigung der 
Anfrage anzuhalten; dagegen steht der Hand­
werkskammer selbst in einem solchen Falle nicht 
die ihr nach 8 103 a Abs. 2 Gew.-Ordnnng beige­
legte Strasbefngnlß zu. da letztere sich nur auf 
Verstöße gegen die von ih r innerhalb ihrer Zu­
ständigkeit erlassene» Anordnungen bezieht.

— (P a te n tlis te ) ,  m itgetheilt durch das inter­
nationale Patentbnreau Eduard M . Goldbeck in 
Danzig. Auf einen Schreibtischanfsatz m it mehr- 
theiliger beweglicher Einrichtn«« znr Aufbe­
wahrung von Formularen und dergleichen ist fü r 
G. Salomou in T ils it, anf eine Schlttssellochdecke, 
die den B a rt des im Schlosse steckenden Schlüssels 
bedeckt, für B . v. Busse in Bromberg ein Patent 
ertheilt »vordem Gebranchsiunster sind einge­
tragen anf: aus durch Spannbügel an der Achse 
zu befestigender Schlittenkufe bestehende Vor­
richtung znm Umwandeln eines Wagens in einen 
Schlitten fü r Johann Brocke in Osteroder Schema 
für die Kalkulation der Znschneiderei von Ober­
leder in  der Schäftesabrikation. »nit Kolonnen, 
welche die nöthige» Angaben über jedes einzelne 
Stück, die bei der Verarbeitung desselben ent­
stehenden Theile enthalten, für Adolf W ittig  in 
Thorn. . ^

— ( D e r  d e n t k c h - n a t i o u a l e  H a n d ­
l n  n g S g e h i l f e n - V e r b a n d .  O r t s g r u p p e  
B r o m b e r g , )  veraiistaltete am Dienstag eine» 
Vortragsabend, welcher außerordentlich stark be­
sucht »var. ES sprach Herr Redakteur Dinkels 
über „D ie Frauen in der sozialen Frage". Aus­
gehend von einer Betrachtung über die augen­
blickliche wirthschaftliche Lage in Deutschland, 
insbesondere über den angenblicklich heftig toben 
den Kampf um die landwirthschaftlichen Schutz, 
zölle nnd über die Bankznsammenbrüche der 
letzten Woche», beleuchtete der Vortragende in 
etwa einstündiger Rede eingehender die Rolle, 
welche die Frau in der sozialen Frage spielt, und 
kam zu dem Schlüsse, daß der ungesunden 
modernen Strömung, welche von den F r a u e n ­
r e c h t l e r i n n e n  ausgehe, m it aller Energie 
entgegenzutreten sei. Die Frau bezw. das 
Mädchen sei durch die Macht der Verhältnisse 
leider gezwungen, in den gewerblichen Kamps 
selbstthätig einzugreifen, es müsse jedoch Sorge 
getragen werden, daß dem Manne dnrch die Kon­
kurrenz der Frau die Möglichkeit, eine lohnende 
Arbeit zu finde», nicht geraubt werde. Der Vor­
tragende bewies an der Hand schlagender Bei­
spiele a»s dem praktische» Leben, in  welch' un­
heilvoller Weise die Frau durch ihre Lohndrückerei 
dem Manne die Arbeitsgelegenheit nehme und 
welche sozialen und sittlichen Folgen dieses Ver- 
drängen der männlichen Arbeitskraft haben müsse. 
Besonders im kausmännische» Berufe sei die 
Konkurrenz eine äußerst schwere Schädigung für 
die männlichen Angestellte». Aufgabe des deutsch- 
nationale» Sandlungsgehilfen-Verbandes sei es 
daher, dieser Konkurrenz energisch entgegenzu­
treten und zn verlangen, daß die männ­
lichen nnd weiblichen Angestellten eines Ge­
schäfts in ei» richtiges Zahlenverhältniß gebracht 
würden, daß ferner der allgemeine Besähignngs- 
nachweiS einz,«führen und den weiblichen 
Kolleginnen ein annähernd gleiches Gehalt »vie 
den männlichen Gehilfen zu gewähre» sei. Den 
Ausführungen des Vortragenden folgte reicher 
Beifall. Die Debatte »var interessant und lehr­
reich. Durch die Veranstaltung solcher Vortrüge 
erw irbt sich der rührige Verband großes Verdienst 
um seine M itglieder und alle jungen Kaufleute, 
welche mitarbeite» »vollen, den Kaufmannsstand 
zn hebe» und demselben das Ansehen »nieder zn 
verschaffe», welches er früher besessen hat, jetzt 
aber leider nicht mehr in dem Maße besitzt.

— ( G e g e n  d i e  Sch l eppe . )  Der Verein 
„Francnwohl" Bromberg veröffentlicht folgenden 
Appell an die Frauen Brombergs: Schon in ver­
schiedenen Städten t r i t t  man energisch gegen die 
durch das Schleppentragen der Damen verursachte, 
ebenso lästige »vie gesundheitsschädliche Stauber- 
regnng anf. Dennoch ist die Einsicht, daß die 
Schleppe m ir in den Salon, nicht aber anf die 
Straße gehöre, leider noch lange nicht allgemein. 
Da die Straßcnschleppe nun auch nicht einmal 
dem Schönheitsgesühl Rechnung trägt (denn »vie 
könnte ei» staubiger oder feuchter Saum »vohl 
schön wirken), so vermag auch kein anderer Umstand 
als nur die leidige Gewohnheit der Unterordnung 
unter die Gebote der Mode für die Existenzbe­
rechtigung der Straßenschleppe sprechen- Denkende 
Frauen aber werden einer S itte, welche sie als 
Unsitte erkennen miissen. nicht langer huldigen. 
Frauen Brombergs, zeigt Euch als denkende 
Fronen und laßt nicht erst durch ein Polizeiverbot 
das von Euch erzwingen, was Jhp aus eigenstem 
Antriebe und sowohl nn eigensten Interesse wie 
ru dem der Allgemeinheit thun müßtet. -  Einen 
gleichen Aufruf erlaßt nia» auch in Marienwerder.

S e d w r g s - L o t t e r i e . )  I n  der 
Schlnßzrehnng fielen „och folgende größere Ge­
winne: 1 Gewinn von 5000 Mk. anf N r. 37731.

4 Gewinne von 1000 Mk. auf N r. 43234 130031 
152691 172624.

— ( D e r  I n l i )  ist der vollkommenste M onat 
des Jahres, daher auch seine verschiedenen Namen, 
»vie Rosen-, Kirschen-, Beereu-Monat, auch ist er 
in den meisten Gegenden schon der Erntemonat. 
Zu schönem Blumenflor, zum Rosendnft und znm 
Wohlgernch der Linde gesellt er eine Menge der 
wohlschmeckendsten Früchte, »vie: Erd-, Heide!-, 
Stachel-, Johannisbeeren und dann die süßen 
Kirschen m großer Zahl. E r ist der Uebergang 
von der blühenden Zeit zn der früchtespendende». 
E r bedeutet die Höhe des Jahres und re ift der 
bedürftigen Menschheit das nützliche Getreide. 
Dem Landmann belohnt er seine Mühe und seinen 
Fleiß, der vergnügiingsbedürftigen W elt bringt 
er das schönste Reisewetter. Alles lebt im 
Freien, nicht nnr in den Tagesstunden, sondern 
auch an den Abenden voll balsamischer Kühle. 
Freilich schickt dieser M onat den heißen Sonnen­
schein, allein desto mehr duftet der frische Wald. 
je mehr die Sonnenwärme auf die Wipfel 
drückt. Auch der Kranke, der sonst an das enge 
Zimmer gebunden ist. kann sich in  der ozonreichen 
Luft der Naturschönheit erfreuen. Alles Wärme 
und Freude! M an lebt nnr draußen in  Garte». 
Feld und Wald und genießt die Freiheit der 
N atur in vollen Zügen.

— ( Ue be r  den Z i r k u s  B l u m e n ?  eld),der 
morgen seine Vorstellnngen hier beginnt, schreibt 
das „Bromb. Tagebl.": Der Zirkus E. Blumen- 
feld hat hier von früher her noch ein gutes 
Renommee, obwohl er damals noch nicht an­
nähernd anf feiner heutigen Höhe stand. Seit 
dieser Zirkus das letzte M a l hier war — vor 
etwa 4 Jahre», — ist das Unternehme» bedeutend 
vergrößert und in jeder Hinsicht den Anforde­
rungen der anspruchsvollen Neuzeit angepaßt 
worden. Nach »vie vor aber legt er das Hanpt- 
vewicht anf die equestrischen Leistungen. Die 
gestrige Eröffnungsvorstellung »var recht gut be­
sucht. Schon die ersten Pieren fesselten das 
Interesse der Znschaner in  hohem Maße, die 
»vetteren, sehr abwechselungSreichen Darbietungen 
übertrafen aber alle Erwartunaen noch bei 
weitem. Der Zirkus verfügt über ei» großes und 
vorzügliches Pferde,naterial- Unter den dressirten 
Rassepferden befinde» sich viele herrliche Pracht­
exemplare. und die glänzende Dressur der Thiere 
spricht fü r die vorzügliche Leitn,ig des Zirkus. 
Die Thiere sind, »vas besonders Hervorzuheben 
ist. auch in vorzüglicher Pflege. Zwischen den 
eqneftrischen Hauptproduktionen sorgen die KlownS 
i» originellster Welse fü r Amüsement, insbesondere 
läßt der „dumme August" die Zuschauer, nament­
lich die fröhliche Jugend, nicht aus dem Lachen 
herauskommen. Hervorzuheben sind noch die 
musikalischen Vortrüge der Gebrüder Alex und 
Alfons Blumenfeld. A ls  Einlage wurden durch 
den Kinematographen neue originelle lebende 
Photographien vorgeführt. Der Besuch de« 
Zirkus kann also »värmstens empfohlen werde».

— ( P e t r o l e u m l a g e r u n g . )  Die Firma 
Gohlig, Wachenheim n. Ko. aus Lodz hat in 
Mocker die Grundstücke Eichbergstraße 6 und 7 
käuflich erworben und w ird daselbst eiu eisernes 
Petrolenm-Basfi» von 500000 Liter In h a lt  ans- 
stelle», auch ein Wohnhaus, eine Böttcherei nnd 
einen Geräteschuppen errichten. Der Versandt des 
Petroleums soll von Mocker aus erfolgen.

— ( S t r a f k a m m e r . )  Außer den bereits ge­
meldeten Sachen kam am vorige» Montag noch 
die Strafsache gegen die unverehelichte Josefa Kur- 
zhnski und deren Tante, die geschiedene Fra» Przh- 
godda von hier, wegen Diebstahls bezw. Hehlerei 
zur Verhandlung. Die Angeklagte Knrzhnski »var 
wahrend der Zeit vom 1. Oktober 1897 bis 24. De- 
zember 1900 bei dem Kaufmann Chlebowski hier- 
selbst in Stellung, und zwar anfänglich als Ver­
käuferin. späterhin als Kasfirerin. Am 24. De­
zember v. Js . gab sie diese Stellung Plötzlich anf. 
ohne die Kündigungsfrist innez,«halte». I n  den 
letzten Monate» des vorigen Jahres waren dem 
Kaufmann Chlebowski mehrere anonhme Briefe 
zugegangen, inhalts deren er darauf aufmerksam 
gemacht »vurde, daß die Knrzhnski ihn bestehle. 
Chlebvwski wandte sich infolgedessen an die hie­
sige Polizeibehörde, ohne indessen einen formellen 
Strafantcag zu stelle». Der Polizeiwachtmeister 
Kabel begab sich daraufhin zur Feststelln»« des 
Thatbestandes in die Wohnung der Zweitangeklag- 
te» Przhgodda, bei welcher sich die KurzhiiSki auf­
hält. und nahm dortselbst eine Durchsicht ihrer 
Sachen vor. E r fand eine große Menge Wäsche­
stücke vor. über deren Erwerb die Erstangeklagte 
angab, daß sie dieselben znm größeren Theile aus 
dem Chlebowsti'schen Geschäft, zum geringeren 
Theile aus anderen Kaufläden gekauft habe. Chle- 
bowski verfr.gte die Sache einstweilen »ichtweiter, 
da er keine sicheren Unterlagen hatte. Inzwischen 
erhob aber die Kurzhnski. die sich durch die Maß­
nahme» des Chlebowski beleidigt fühlte, die P r i­
vatklage gegen letztere». Da dem Chlebowski in 
der Zwischenzeit weitere anonhme Briefe desgleichen 
In h a lts  »vie der oben erwähnten zugegangen 
waren, .zeigte er die Sache der Staatsanwaltschaft 
an. Die Folge davon »var. daß die bei der Ange­
klagten vorgefundenen Wäschegegenstände m it Be­
schlag belegt wurden. Der Werth der beschlag­
nahmten Gegenstände stellt sich anf etwa 700 Mk. 
Die Staatsanwaltschaft erhob unnmehr gegen die 
Klirzhnski Anklage unter der Behauptung, daß sie 
die beschlagnahmte» Sachen dem Chlebowski ent­
wendet habe. Die Knrzhnski bestritt die Anklage 
nnd blieb auch im letzten Termin bei ihrer Be­
hauptung stehen, daß sie die Sachen zum größten 
Theile aus dem Chlebowski'schen Geschäft gekauft 
nnd auch bezahlt habe. Zum Beweise ihrer Be- 
hauptnng legte sie mehrere Rechnungen nnd Qnit- 
tnngen vor, aus denen die Richtigkeit ihrer An­
gaben hervorging. Auf die Frage des Vorsitzende», 
zn welche»»» Zwecke sie sich den» eine so große 
Menge von Wäschestücken angeschafft habe. erklärte 
d»e Angeklagte, daß sie damals verlobt gewesen 
sei und daß sie die Wäsche znr Aussteuer angekauft 
habe. Das erforderliche Geld zum Ankanf der 
Sachen erklärte sie zum Theil selbst erworben, znm 
Theil von Verwandten geschenkt erhalte» zi« haben. 
Das Plötzliche Aufgeben der Stellung bei Chic-



bowski begründete die Kurzynski dam it, daß sie i» 
E rfahrung gebracht habe. Chlebowski hatte eins 
von seinen Ladenmädchen verführt: weil er sich 
mich ihr in unanständiger Weise genähert habe. 
deshalb sei sie sofort davongegangen. Chlebowski 
bekundete a ls  Zeuge, daß er allerdings m it einem 
seiner Ladenmädchen ein V erhältniß gehabt habe 
und daß dieses Verhältniß nicht ohne Folgen ge­
wesen sei. E r  stellte es aber entschieden in Ab­
rede. daß er der Knrzhuski in irgend einer unan­
ständigen Weise zn nahe getreten sei. W as den 
Diebstahl anlangte,so vermochte Chlebowski direkte 
Beweise für die Thäterschaft der Angeklagten nicht 
anzugeben. Die von der KnrzhnSki vorgelegten 
Rechnungen und Q uittungen erkannte er a ls  aus 
seinem Geschäft herrührend an- Die Angeklagte 
Przhgodda bestritt gleichfalls, sich der Hehlerei 
schuldig gemacht zn haben. S ie  behauptete, indem 
sie die Angaben der Knrzhnski im wesentlichsten 
bestätigte, daß letzterer sehr wohl die nöthige» 
G eldm ittel zur Verfügung gestanden hätten, um 
sich eine Aussteuer, wie die hier in Frage kommende, 
anzuschaffen; sie habe deshalb nicht annehmen 
können, daß die Knrzhnski die Sachen etwa auf 
eine unredliche Weise erworben habe. D er Gerichts­
hof hielt die Sachlage für nicht genügend aufge­
k lärt und erkannte m angels sicheren Beweises auf 
F r e i s p r e c h u n g  der Angeklagten.

— ( F e u e r . )  D as W ohnhaus m it S ta l l  des 
Eigenthüm ers Pankratz zn Schönwalde ist am 
2. d. M ts . nachm ittags to ta l niedergebrannt. 
Sämmtliche Wirthschaftssachen rc.. welche nicht 
versichert w aren, sind verbrannt. Z u r Z eit des 
B randes w ar niemand zu Hanse. Die Ent- 
stehnngsnrsache ist unbekannt.

t  Gurske. 3. J u l i .  (Ortslehrerversam mlmig.) 
Die gestern hier un ter Vorsitz des Ortsschnl- 
inspektors Superintendenten V etter abgehaltene 
Ortslehrerversam m liing des Scünlanssichtsbezirks 
Gurske erledigte die auszustellende Schnlstatistik 
vom 27. J u n i  d. J s .  D er Vorsitzende theilte mit. 
daß sich mehrere E lte rn  bei ihm zur Uebernahme 
von Kindern auf G rund des Fiirsorgegesetzes bereit 
erklärt hätten. Den G rund, daß viele E lte rn  sich 
ablehnend verhielten, sieht die Versammlung nicht 
znm geringsten Theil in der vorgefaßten M einung.

a ls  sei in dem nach 8 11 des Gesetzes zu be­
stellenden Fürsorger den E lte rn , welche ei» vor 
Verwahrlosung zn schützendes Kind aufnehmen, 
ein „Aufpasser" beigcgeben, wodurch ihnen in 
ihren Erziehnngsmaßregeln nnliebsame Schranken 
gesetzt seien. Die Versammlung will daher nach 
dieser Hinsicht aufklärend wirken, sowie überhaupt 
für rechte Auffassung und W ürdigung des segens­
reichen Gesetzes weiterhin Sorge tragen. Die 
nächste Versammlung findet am 3. Septem ber statt.

(1 S telnau. 3. J n l i .  (Abhanden gekommenes 
Rind.) Den Treibern des Fleischermeisters H errn 
Jo rd a n  von hier ist auf dem T ra n sp o rt von 
Briesen nach Rhnsk ein grauweißes Rind ab­
handen gekommen. Trotz allen Snchens und Be­
kanntmachungen h a t sich dasselbe noch nicht 
wiedergefunden.

)( A us dem Kreise Thor». 3. J u n i .  (Wegebau.) 
I m  Anschluß an die Pflasterstrabe durch das Dorf 
S te lnau  soll auch der Theil der Dorsstraße von 
der Einmündung der M ortschiner S tra ß e  b is znm 
Koslewski'schen Grundstück festgelegt werden. Die 
Moste» im Betrage von 750 Mk. hat der K reis­
ausschuß aus dem Wegebanfonds bewilligt.

Mannigfaltiges.
( M o r d  u n d  S e lb s t m o r d .)  I n  der 

Wohnung in der Kommandantenstratze in 
Berlin wurde der Photograph Haglund, 57 
Jahre alt. die Näherin Reinhold, 27 Jahre 
alt, und deren dreijähriger Sohn vergiftet 
aufgefunden. Anscheinend liegt Mord und 
Selbstmord vor.

( M y s t e r iö s e r  L e ic h e n  fu n d .)  Der seit 
dem 22. Znni verschwundene Altonaer Eisen­
bahnbeamte Boehme wurde mit verbundenen 
Augen und gefesselten Händen bei Moorburg 
todt aus der Elbe gefischt. Anscheinend liegt 
ein Verbrechen vor, zumal für einen Selbst­
mord jedes M otiv fehlt.

(A u f  S p e i f e w i r t h f  c h a f t e n )  findet, 
w ie das Kammergericht in einem Spezialfalle

in Berlin entschieden hat, der obligatorische 
9 Uhr-Ladenschluß keine Anwendung.

Sport.
R ^ l b l i ? ^ w s r d  M ls" P a r is  ̂ noch" M chrlebein 
Schwerlich durfte in  P a r is  der Trium ph eines 
A uslanders der einem internationalen  ..svem» m it 
aufrichtigerem und stürmischerem E nthusiasm us 
je begrüßt worden sein, a ls  der Arends. dem ange­
sichts dieier großartige» Sympathiekundgebung helle 
Thränen der R ührung über die W angen liefe» 
D as Publikum  bezeugte ihm besonders deshalb 
seine Freude über seinen Erfolg, weil es in ihm 
seit Ja h re n  den freien, ehrlichen F ahrer schätzt, 
der immer alles giebt, w as er leisten kann. und 
sich auf keine „Kombinationen" einläßt. M an 
erinnerte sich überdies, daß er bei mehreren früheren 
Gelegenheiten in P a r is  nu r durch Zwischenfälle, 
die m it seiner Tüchtigkeit und Geschicklichkeit nichts 
zn thnn hatten, nm die S iegespalm e gekommen 
w ar. Und dann lag es den P arisern  auch am 
Herzen, ihre Erkenntlichkeit für den glänzenden 
Empfang der siegreichen M otorw agenfahrcr in 
Deutschland zu bekunden und darzuthn». daß die 
chauvinistischen Verhetzungen keine verderblichen 
Einflüsse auf die Massen mehr auszniibe» ver­
möge». Die S portorgane gestehen ausnahm slos 
nnumwunde» ein, daß der S ieger des „G rand 
P rix" zweifellos der '„beste M ann" un ter all' den 
Konkurrenten w ar. die dem S ta r te r  sich stellte». 
Der Abstand zwischen Arend, E llegaard und 
Jacqueli»  sei gewiß uicht sehr bedeutend gewesen; 
da aber dieses M a l fast ausnahmsweise alle Läufe 
— Zwischen- wie Endlänfe — ohne Zwischenfall 
verliefe», müsse man Arend endgiltig eine Ueber- 
legenheit über die beiden anderen zuerkenne». 
Dabei w ird vorläufig festgestellt, daß der allererste 
Platz unter, den internationale» Fliegern dem 
(Neger) M ajo r T aylor gebühre (der auf der B er­
liner B ah» wiederholt über Arend gesiegt hat). 
Nachdem Arend im Zwischenläufe gegen V an den 
B orn und M omo, zwei F ahrer erster Klaffe, im 
schönsten S t i l  gesiegt hatte, erkor ihn das P nb li- 
knm znm Favoriten im Endlanf, obgleich auch

dritten  Runde ging Arend m it E llegaard wieder 
vor, wahrend Jacqnelin  se itw ärts abwartete. D as 
nützte ihm aber nichts. Beim Einbiegen in die 
333 M eter-Linie begann Arend seinen mächtigen 
S p u r t ;  Jacqnelin  legte auch los. ebenso Ellegaard. 
beide ungefähr eine Lange hinter dem deutsche» 
M eisterfahrer. E in heftiger Kampf entbrannte, 
aber Arend bewahrte seinen Vorsprang und siegte, 
im ganze» genommen leicht, m it einer halben 
Länge über Ellegaard. Jacqnelin  wurde eine Länge 
zurück D ritte r. Der Handelsminister M illerand 
begrüßte den S ieger überaus herzlich m it der E r ­
klärung, es sei nur gerecht, daß ein Deutscher den 
P rix  de la  Nepnbliqne gewönne, da Fonrnier 
Sieger bei der F ah rt P a ris -B erlin  geblieben sei. 
Arend mnßte dann eine Ehrenrunde machen, 
wahrend man „Heil D ir im Siegerkrauz" tM- 
stlmmte und die deutsche Flagge hißte.

BeranlworNich Mr »eil Heinr. Wnrliuaun in Tkorn/

»mtitche Aotirung,» d,r Danziger Produkte». 
Börl«

vom M ittwoch den 3. J u l i  1901. l
F ü r Getreide, Hiilsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den uotirten Preisen 2 M ark  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision »sancemäßia 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  ver Tonne von 1009 Kilogr. iuländ. 

bunt 750 G r. 169 Mk.. trkmsito bunt 747 G r. 
125 Mk.. transito roth 756-766 G r. 128 G r. 

K l e r e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.10-4.00 Mk-, 
Roggen- 4.20-4.30 Mk. ' '

H a m b u r g ,  3. J u l i .  Rüböl rnhig. loko 5S. 
— Kaffee behauptet, Umsatz 2500 Sack. — Petro leum  
behauptet, S tan d a rd  white loko 6,35. — W etter: 
w arm .

S. J u l i : Sonn.-Anfgang 3.46 Uhr.
Sonn.-Nnterg. 8.22 Uhr. 
M ond-Anfgang 9.48 Uhr. 

» M ond-Unterg. 7.55 Uhr.

W M t WkiMW.
Zum Verkauf von Nachtaßgegen- 

ständen steht ein Bersteigeruugstermin
am
Freitag den 5 . J u l i  1 9 9 1 ,

vormittags 6*/s Uhr, 
im Katharinen-Hospital an, zu welchem 
Kauflustige eingeladen werden.

Thorn den 3. J u li  190t.
Der M agistrat.

Freitag, 5. d. M ts., 11 Uhr ab, S lro- 
bandstr. 4, von verschiedenen Möbeln 
und anderen Wirthschaftssachen, Cham­
pagner,div. Weinen,Zigarren,Lampen, 
mehreren 1 spännigen Geschirren rc.

M a ito il-W e illk
au s M alz,

(Lkorrzf-, unck p o rl-
- H rt)

kosten jetzt per Vi Fl. nur 1,25 Mk.
V«HV»IS « v d r lL o , Thorn,

Vertreter der Deutschen 
Maltonwein - Gesellschaft w snägdvok 

Sauber ausgestattete Postkistchen 
L 2  F lasch en . Zn Geschenken sehr 
geeignet.

M c h e n r i ' . K a a e ö f r s t
o  K.Ki Uvsir so sü ü  ia» L a v r s n H  9.F.K.

l lo u k e n '8  K a M W f e n
Prospsek« grakiL OsrlrLkekaa taskAllsnplLtran.

^ .ö s lo u b e n  8 o b n  L arl.H achsn.

H im beersaft'/< L tr. F l. 1,00,1,25 Mk. 
A p fe lw e in , g a ra n tir t) 

reiner Naturwein ohne >
Spritzusatz s 4 0 - 5 0  P f.

J o h a n n iö b e e rw e in  F l. 1,00 Mk. 
M o se lw e in  Fl. 0.65, 0 ,75 ,1 ,00  „ 
R h e in w e in  F l. 1 .25,1,75, 2,00 
U n g a rw e in  süß F l. 1.00,1,25,1,50 „ 
U n g a rw e in  herb Fl. 1,25,1,50,200 „ 
R o th w .F l .  0 ,75,0 ,90,1 ,25 -  2,50 „ 
D eu tscher S e k t F l. 1,75—2,50 „

ssüx 8WMlli,
Nenstädtischer Markt N r. I I .

neueste Nüster, in grösster 
^.usivadl billigst bei

L k .
P a p ö tsn -V  ersLnät-O ssekükt,

v « p i » e r i » i k « » 8 t r .  s tir . S S
T elephon  N r. 268.

llerm. Uolrlenfölll,
Elisabethstrahe,

empfiehlt zu billigen Preisen
8 M "  SloilscillMdeil,

gutsitzend, in hübschen Dessins.
Knaben - Wasch - Anzüge,

auch einzelne Beinkleider, 

und andere leichte Trikotagen.

IseliniliW U m tM  i. k l e c k s
/-»senk«?--,

_'

tickRiii - slislMsBeii.
Aufnahme

zu jeder Tageszeit und Witterung.
Silikon in  S iKinuton ßorlig

im Garten
,G oldener Löw e", Mocker.

M )öbl. Zimm. mit Pens. f. 1—2 
Her. z. v. Schuhmacherftr. 24, III.

erfrischendes künstl.

alkoholfreies B ie r
offerirt L Fl. 10 Ps.

D rogeuhaudlnng.
Sehr W k M im

P r e is e lb e e r e n
L Pfd. 35 Pf., emvfiehlt

« i l .
l ' I i o r n .

l le n Ü M l mit Osn Kops

trillt jsäsr, äsr statt nsrtklosvr 
^aedadmuu^sn nur äas allsin vekts

'r?«il!l!k!i8llrl!M
(v . R. k . ^lo. 7402) v e r z o l l s t .

K Iv ineL l-isb ig , S annoven .
ä s lt .  kulläinxpuIv.-k'Ldr. vsutsodl.

tisbig'!

§emrirk'r

( 9 ' beriebsnvon äer 
famikOLV/.66flrke^om^u!knek'.5tt2S 
il.cjen öurcti P latts K6llllll.^6c!es!age^

Die bisher von Herrn Zahnarzt 
D r. v lr lre u llm l innegehabte

W o h n u n g ,
Breitestraße 3 1 L ,
ist von sofort zn vermiethen. Zu 
erfragen bei

U o r r i n s n n  S e e l i A
_______T h o rn , Breitestraße.
Ein sein möbl. Zimm. n. Kab. 

zu verm. Neust. M a r k t  1 2 , I.
in möbl. Zimmer zu verm. mit 
auch ohne Pension. Bäckerstr. 1 5 ,1.

Augusta-Bazar
Freitag, 5 . «nd Sonnaven». 6 . d. M ts.:

Schlltßtlige -es Ausoerkllllfs.
Die noch vorhandenen Uestbe- 

stiinde werden zu jedem nur an­
nehmbaren Dreise ausverkauft.

*  Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen ^  
Tage mein

Tuchgeschäft ;
^  nebst ^r G v  k» I» V L Ä S - M  GI* Lr 8 4 LL 4 4 r
Z nach der Schnhmacherstratze 18  verlegt habe. Z
^  Indem ich um weitere gütige Unterstützung bitte, ver- j  
^  bleibe mit vorzüglicher Hochachtung »
r S t .  SoI»LLS.K, r
»  Schneidermeister. ^

rr^
rr

Mrrrrrrrrrrr«rrrrrrrrrrrrrrrrrmrUr

für «koste -men-KMckii.
8t z > > r t - L l lr ü z e  s u s s e r s l  b i l l i g .

M  8elmlr!ös. Iliom.: :

8
rr

Xenstückt. H arkt 2 3 , rr
S e m  L ö n l M  Q o u v v r n e i n s n l . ^ ^

8 .  D o l i v a .
sliere-MrIiet.

k
ksrrenmollsn.

QorantirR
taäeUoss ûskükruug.

Die von Herrn Landrath von 
S e k ^ o r in  bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8  Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist Alt­
städtischer M a rk t  16 von s o f o r t
zu vermiethen. ____ Rl. v u s r o .

t t t t o h n u n g  nach vorn gelegen, sep.
Eing., 3 Zim., Küche u. Zubeh., 

für 90 T h lr .; sow. Stube u. Küche 
für 41 T hlr. zu vermiethen.

v o p s lo r» , Heiligegeiststr. 17.

zMssir.i^.zLr.'dNL
in 2. Etage, seit 16 Jah ren  v. Professor 
vr. ttinsvk bewohnt, vom 1. Oktoberfür 
700 Mk. zu verm. Ev. noch fünftes 
Zimmer in 3. Et. Näh, eine  T re p p e .

Die erste Etage,
bestehend aus 5 Zimmern und Z u­
behör, ist von sofort zu vermiethen 

L . w ie s o ,  Elisabethstraße 5.

Breitestrasze.
Bolkoilivohnilllg

in der 3. Etage, 5 Zimmer, istsper 1. 
Oktober zn vermiethen.

^ u s l u s  1 /V s I I is .
iUmTS3>!»,,i,nI.10.
i  .  r  .  .  i , i « .
1  L ag e rk e lle r  (sofort zu vermiethen. 
1  P fe rd e s ta ll  ) ,.

L . I l i r in v » .  ENsabeibstraße.

HsUnMOl Kid»««,
1. Etage, mit Zentralheizung, Wil- 
helmftr. V, bisher von Herrn Oberst 
von Vs?8sn bewohnt, vom 1. Oktober 
zu vermiethen.

Auskunft ertheilt das Komptoir des 
Herrn 6 .  ^ ä o lp k . ____

Wohnung.
I Treppe. S Zimmer, Küche»- Zubehör 
vom 1. Oktober für 360 Mk- vcrmicthet

Wwe. v- «codiol-Ila,
Mauerstraße 8.

L O  M Z L I Z O I S G N
betragen die Gesammtgewinne der staatlich garantirteu

Große» Geld-Lotterie.
H auptgew inner

Mark s o »  « 0 0 , s o o  o o o , s o o  o o o , Lvo o o o , 8 0  0 0 » ,
60  0 » 0  «. s. w.

MAk' J e d e s  z w e i t e  L o S  g e w i n n t .
Erste Ziehung am 15. und 16. Ju li 19V1.

Originallose inkl. Deutscher Reichsstempelsteuer 
für M ark 3.00, 6.00, 12.00 und 24.00.

Prospekte, aus welchen alles nähere ersichtlich, versende aus Wunsch > 
im voraus gratis.

August willens, Braunschweig.

/K in  g. m.Zim. m. Kab. v. gl. od. spät. l MH4öbl.ZimM.,Kavinetu.Burschen- 
^  zu verm. Schillerstr. 19, 1 Tr. > gelaß B reitenstr. 8 .

Wotzinmg,
3. Etage, renovirt, 5 Zimm-, Entree, 
Küche und Zubehör Gerstenstraße 16 
von sofort zu vermiethen.

6 » « io , Gerechtestrake 9.
Durch Versetzung des Herrn Oberst­

leutnant naksisk i ist die
Wohnung,

S ta ll für 2 Pferde, zu vermiethen.
______ Tnchrrracherstratze S.

Wohnung
in der II. Etage, nach dem Neustädt. 
M arkt gelegen, vom 1. Oktober zu ver­
miethen. K u ro R m k i,

___  Gerechteste. 2.

ki« denMll. Um«
von 5 eventl. 6 Zimmern zu ver­
mieden ^ l i s a b M s t r ^ L V ^ I I ^

W o h n u n g ,
3 Zimmer, Entree und Zubehör, an 
ruhige Miether vom 1. Oktober -» verm. 

Schnhrnacherstr.-Geke 14, H.

Versetzttngshnlber
ist die von Herrn Hauptmann Lem rau 
bewohnte II. Etage, Bachestr. S , zn 
vermiethen. z.. 8 o v k .
^ W o h U tt t tg e n ^ je  2 Zim. u. Zub.

Zim m er und eine Kellerwohnung 
zu vermiethen. Kasernenstr. 5 .

Eine größere
Parterre-Wohnung

znm 1. Oktober zu verm. Zu erst. 
B a - e r s t r a ß e  S 6 .  2 Treppen hoch'

Breites»-. 4
1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer n. 
Zubehör zu vermiethen.

r r m i i  » s i i .
Die L. Ginge.

B äck e rs tr. 4 7 ,  ist zu vermiethen.
6 .  ^ Ä O O b j .

zu vermiethen. Z» erfragen
B rücke-straß e 1 6 .  1 Treppe.

E ^ o h i l i l l l g ,  3 Zimnier. Küche nebst 

iniethen. Sckulstr. 7. l»s„.

Wilhcimplatz 6 .
Schöne P arte rre -W o h n u n g , 4 

Zimmer. Badestnbe rc.. per I. Oktober
z„ vcrniietüe», 4 « ig u » t

W A S ' r L V L S
von 4 resp. 3 Zimmern rc. zn ver- 
miethen. A u g u s t  L io g a n .

ittlere Wohnungen per bald 
oder zum 1. Oktober zu verm. 

W aldstr. 2 9 ,  auch Eiugang Mek. 
lit ts tr . 64, bei i(nsisto.________
A K o h n u n g e n  von 2 gr. Ziuunern, 

Küche, Keller u. S ta ll zu verm.
S c h la c h th a n s s tr . S S .

Z»lki still lllW. Zllllliits.
parterre, mit auch ohne Burschen­
gelaß, von sofort zu vermiethen

Brornberaerstrasze 104«
in geräum iges Z im m er, möbl. 
oder unmöbl-, sofort zu vermiethen. 

Auskunft bei « la i ls p  L ,a m b sv k .
meinem Hause Schuhmacherstr 

lHF 20 ist per 1. Oktober eine 
W o h n u n g  zu vermiethen.

8 .  » a r o n .
1  P arte rrew o h n u n g , 450 Mk., zn M leine W ohnung per 1. Oktober zu 
4  vermieihen. Bäckerstr. 11. ^ v e r m ie th e n . Coppernikusstr. 39.
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